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Abonnements- Einladung. 


Beim Herannahen des Jahresſchluſſes laden wir zum 
Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ ergebenſt ein. 

Die „Poſener Zeitung“ zählt zu den älteften Zeitungen 
Deutſchlands, fie tritt am 1. Januar n. J. in ihren ſieben 
und neunzigſten Jahrgang ein. In den öſtlichen Provin⸗ 
zen iſt ſie die einzige, welche dreimal täglich erſcheint. 


Durch ausgedehnte Korreſpondenz Verbindungen mit 


der Reichs hauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In und Aus» 
landes iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle 
wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu 
bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vorgänge, beſonders 
in den Kolonial Gebieten, werben durch kartographiſche 
Darſtellungen erläutert. Uaſere zahlreichen Mitarbeiter in 
der Stadt und in der Provin; Poſen berichten fort⸗ 
dauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen 
Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird ſtets beſondere 
Sorgfalt zugewendet und ſcheut der Verlag keine Koſten, um 
den Leſern neben anziehenden Romanen und Novellen auch in⸗ 
tereffante Feuilletons und Plaudereien aus der Feder unſerer 
beliebtefien Autoren zu bieten. Außerdem bringt die Sonn⸗ 
tagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen 
und Auffätze unterhaltenden und belehrenden Jahalts in reicher 
Abwechselung. 

Im Feuilleton der Zeitung gelangt im nächſten Quartal 
ein höͤchſt anziehender und ſpannenber Roman aus dem mober- 
nen Geſellſchaftsle ben 

„Unſer guädiger Herr!“ 
von A. v. Gersdorff 
und demnächſt eine hübſche Erzählung der neuerdings ſo beliebt 
geworbenen Schriftſtellerin Helene Felſing⸗Pichler 


„Der Prinz“ 


— 


zum Abbruck. 


Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ be⸗ 
trägt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 M., in der Stadt 
Poſen 4,50 M. pro Quartal. 


Wie ſteht es mit der Altersverſicherung? 


Das Geſetz betreffend die Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung war längere Zeit ganz aus der öffentlichen Er⸗ 
örterung verſchwunden. Anfangs nach der Verabſchiedung des 


Geſetzes duch den Reichstag am 4 Mai d. J. ſammelten die 


offiziöien Blätter, inſonderheit die „N. A. 3.“ emſig alle 
Aeußerungen des Lobes über das Geſetz, welche von irgend 
einer Seite laut wurden. Die Djfisidien erklärten jeden Tag 
von Neuem, daß dieſes Geſetz als Agitationsmittel bei den 
nächſten Reichstagswahlen ſich als wirkſam erweiſen werde, den 
Oppofitlons parteien aller Richtungen den Garaus zu machen. 
Es paſſirte der „N. A. Z.“, daß fie den nämlichen Lobartikel 
an zwei Tagen nacheinander abbrudte, indem fie das eine 
Mal dieies, das zweite Mal ein anderes der Regierung dienſt⸗ 
bares Blatt zitirte. Daraus geht hervor, daß dieſes Sammeln 
von „Stimmen der öffentlichen Meinung“ auf empfangener 
Welſung beruhte, und daß die damit beauftragten Schriftſteller 
der Tagespreſſe die betreffenden Artikel nur zuſammenlaſen, 
nicht aber auch laſen. Das tägliche Preiſen des Geſetzes hörte 
auf, indeß erfolgte ſogar das offistöfe Zugeſtändniß, daß ſich 
der Ausführung des Geſetzes ungeahnte Schwieriglelten ent ; 
gegenſtellten, und daß dieſes jedenfalls vor dem 1. Januar 
1892 nicht in Kraft treten könne. Das Geſetz blieb alſo einſt · 
weilen auf dem Papier ſtehen. Unter dieſen Umſtänden mußte 
es natürlich auch als Wahlparole und Wahlagitationsmittel 
fallen gelofien werden und es begann das Suchen nach einer 
neuen Wahlparole, als welche zuletzt von der „N. A. Z.“ 
„unverschämte Kornzölle“ empfohlen wurden. Außer gewiſſen 
offiyiöfen Andeutungen, welche nachher zum Gegenſtande der 
Besprechung gemacht werden follen, beschäftigen fi) in der 
Zwiſchenzeit nur noch einige ſchriftſtellernde Politiker, welche 


dae Geſetz in anderer Form gewünſcht hatten, mit Gegenvor⸗ 
ſchlägen. Solche hatten in dem Zeitraum zwiſchen der Ver⸗ 


| feiner Ausführung freilich keinen erſichtlichen Zweck. 

f Die offisiöjen Andeutungen zeigten zunächſt das Bemühen, 
als Termin für die Ausführung des Geſetzes einen früheren 
Zeitpunkt erſcheinen zu laſſen, jedoch ohne daß irgend eine poſi⸗ 
tive Angabe gemacht wurde. Als die Preſſe mit einigem Be⸗ 
fremden die angekündigte Hinausſchiebung noch über den 
1. Januar 1892 hinaus beſprach, wurde von offizlöſer Seite 
die Unmöglichkeit einer alsbaldigen Ausführung des Geſetzes 
betont, dabei aber nicht der kurz vorher genannte Termin des 
1. Januar 1892, ſondern in geſchickter Weiſe wieder der ur⸗ 
ſprünglich vom Miniſter von Boetticher bezeichnete Zeitpunkt 
des 1. Januar 1891 als dasjenige, um was es ſich handle, 
hingeſtellt. Immerhin wurde ſowohl in der Reglerungspreſſe 
wie auch im Reichstage von Herrn von Boetticher zugeſtanden, 


daß ſich über den wirklichen Termin der Ausführung noch nichts 


ſagen laſſe. Alle Angaben lauteten lediglich negativ. 

ö Im Anfange dieſes Monats erfolgte dann im Reichstage 
durch den Staatsminiſter von Boetticher die weitere Mittheilung, 
daß ſich der Bundesrath in nächſter Zeit mit der Frage der 
Errichtung der Verſicherungsanſtalten für die Alters⸗ und In⸗ 
validitätsverſicherung beſchaͤftigen werde. Bekanntlich iſt die 
Errichtung dieſer Verſicherungsanſtalten durch das Geſetz fo ge⸗ 
regelt, daß fie nach Beſtimmungen der Landes regierungen für 

weitere Kommunal verbände ihres Gebietes oder für das Gebiet 
des Bundes ſtaates bezw. für mehrere Bundesſtaaten zuſammen 

erfolgt, und daß fie der Genehmigung des Bundes raths bedarf. 
Offiztös wurde die Mittheilung des Mintiſters dahin vervoll⸗ 
ftändigt, daß die Beſchlüſſe der Bundesſtaaten in dieſer 
Richtung noch nicht vorlägen, jedoch ſchon für die nächſte 
Zeit zu erwarten ſeien. Nur auf den erſten Blick 
laßt dieſe Angabe einen Fortgang der Vorarbeiten für die Aus⸗ 
führung vermuthen. n e als noch nicht geſchehen bezeich- 
net wird, iſt offenbar die Voraus ſetzung aller ſpezialtechniſchen 
| Berechnungen und der ſich auf ihnen aufbauenden Vorſchriften. 
’ Ein Blatt, welches ſich für unterrichtet erklärt, fügte denn auch 
hinzu: „Eirftweilen find nur die erſten Umriſſe für die erfor⸗ 
derliche Schaffung allgemeiner, einheitlicher Vorſchriften vorhan⸗ 
den.“ Wie anders, wie verheißend klingt bald hierauf die 
folgende Mitheilung: „Der Bundesrath hat dem Entwurf 
einer kaiſerlichen Verordnung wegen alsbaldiger Inkraftſetzung 
der Paragraphen 18 und 140 des Javaliditäts, und Alters⸗ 
verficherungsgeſetzes ſeine Zuſtimmung ertheilt.“ Aber auch 
hier erweiſt ſich bei näherem Zuſehen die Sache als anders. 
Man möchte faſt annehmen, daß in vorſtehender Notiz irrthüm⸗ 
liche Ziffern der Paragraphen genannt ſeien. 8 18 des Ge 
ſetzes beginnt mit dem Sage: „Zum Nachweiſe einer Krankheit 
genügt die Beſcheinigung des Vorſtandes derjenigen Kranken⸗ 
kaſſe, welcher der Verſicherte angehört hat, für diejenige Zeit 
aber, welche über die Dauer der von den betreffenden Kaſſen 
zu gewährenden Krankenunterſtützung hinausreicht, ſowie für 
diejenigen Perſonen, welche einer derartigen Kaſſe nicht ange⸗ 
hört haben, die Beſcheinigung der Gemeindebehörde.“ Wie ſoll 
ſich dieſe Beſſfimmung ohne das übrige Geſetz zur Ausführung 
bringen laſſen? Jadeß geht aus den Erläuterungen, welche die 

„N. A. 3.“ in ihrer Nummer vom 22. d. giebt, hervor, daß ein 

Jurthum, etwa in der Bezifferung nicht vorliegt“. Es handelt ſich 

nämlich um folgende Beſtimmungen der beiden genannten 

Paragraphen: Die zur Begründung und Entwickelung der 

; Rechts verhältniſſe zwiſchen den Verfiherungsanitalten einerſeits, 

Arbeitern oder Unternehmern andererjeits erforderlichen Urkun⸗ 

den und Vollmachten find ſtempelfrei. Der Nachweis geleifteter 

Miluärvienſtzeit, welche bei Berechnung der Beitragshelt berück⸗ 

I fichtigt wird, erſolat durch Vorlegung der Militärpapiere. Dieſe 
Nachweiſe bezw. Beſcheinigungen kann ſich der Betreffende hier⸗ 
nach also bereits vor Inkrafttr⸗ten des Geſetzes beſchaffen. Die 

Verordnung erweckt die Meinung, daß das Geſetz ſchon bald 
in Kraft teten werde, was mit den Angaben des Miniſters 
v. Boetiiher aber nicht im Einklang ſieht. 

Wenn nun alles bisher Angeführte unbeſtimmt oder negativ 
lautet, ſo ſieht man doch, Wo und Wie in dem Verlangen der 

„Köln. Ztg.“, daß allen Landräthen, welche einen grö⸗ 

| Berem Kreis zu verwalten haben, je ein Aſſeſſor als ftän- 
diger Hilfsarbeiter für die Geihäfte des Invaliditäts⸗ und Alier- 

ö sverſicherungsgeſetzes zugetheilt werde. Man wird an dem 

 offipiöfen Urſprung des Artikels der „Köln. Zig.“ nicht zwei⸗ 

feln. Wir kommen ſonach zu dem Ergebniß, daß die Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes noch völlig in Dunkel und Zweifel gehüllt 
iſt, daß aber der für die Ausführung erforderte Apparat bereits 
einer nicht vorhergeſehenen Erweiterung bedarf. Praktiſch wird 
die Frage ſich wohl dahin ſtellen, ob die Regierung zuerſt den 

Aſſeſſor verlangen o>er ob zuerſt das Beleg in Kraft treten 

wird. Im erſteren Falle müßte es den Anſchein haben, daß die 

Vorarbeiten, welche einſtweilen den Zeitpunkt für die Ausfüh⸗ 
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abſchiedung des Geſetzes durch den Reichstag und dem Beginn rung des Geſetzes ins Unabſehbare rücken, auf die Schultern 


der neuen Aſſeſſoren gewälzt werden ſollen. Eines endgiltigen 
Urtheils wollen wir uns enthalten, bis eine bezügliche Vorlage 
an den Reichstag gelangen wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Dezember. Für die gegenwärtige Hand- 
habung der Aus weiſungsbefugniß iſt ein ganz neuer Fall 
bezeichnend. Aus Berlin iſt ſoeben ein Sozialdemokrat ausge⸗ 
wieſen worden, dicht vor dem Weihnachtsfeſt. Der Ausgewieſene 
iſt ein Inſtrumentenmacher Namens Hamm, verbeirathet und 
Familienvater. Hamm iſt mit mehreren anderen Perſonen da⸗ 
bei betroffen worden, als fie ein nicht genehmigtes Flugbl 
verbreiteten. Das Flughlatt nennt außerdem nicht den Druzer, 
wie dies geſetzliches Erforderniß ist; da es zu alledem den Fürſten 
Bismarck beleidigt, auch noch eine Aufreizung zu ſtrafbaren 
Handlungen enthalten ſoll, fo find die Verbreiter auf Grund 


einer ganzen Reihe von Strafgeſetzbuchs⸗Paragraphen in Lin ⸗ 


klagezuſtand verſetzt worden. Uebrigens hat Miniſter Herrfurth 
das in Rede ſtehende Flugblatt im Reichstage bereits erwähnt. 
Von den Verbreitern iſt nur Hamm ausgewieſen worden. Und 
zwar durchaus nicht, weil er ſtärker belaftet ift als die übrigen, 
ſondern weil er öſterreichiſcher Nationalität iſt. Die 
Aus weiſung iſt nämlich nicht auf Grund des Sozialtſtengeſetzes, 
ſondern auf Grund des Freizüglgkeitsgeſetzes erfolgt. Daß fie 
deshalb nichts für die Anwendung oder n der der 
Behörde durch das Sozialiſtengeſetz verliehenen Aus weiſungsbe⸗ 
fugniß bewieſe, wird man nicht behaupten dürfen. Gerade des⸗ 
bald, weil für die Ausweiſung des Hamm feine ſozialdemokra⸗ 
tiſche Agitation offenbar den ſachlichen Grund, gleichwohl aber 
das Fre zügigkeitsgeſetz die formelle Handhabe bildete, gehört 
die Sache hierher. Das Verfahren zeiot deutlich, daß die Mer 
gierung, bezlehungsweiſe der gegenwärtige Chef des Miniſte⸗ 
riums des Innern, die Sozialiſtenausweiſung grundfüßzlich 
auf Angehörige anderer Nationalitäten beſchränkt. 
Dadurch, daß für die Ausweisung nicht das Sozialiſtengeſetz, 


ſondern ein anderes, älteres, dem politiſchen Parteitreiben fern 


ſtehendes Geſetz als Grund angegeben wird, tritt der bezeichnete 
Grundſatz klar und unwiderlegbar hervor. Die Erwägungen, 
welche dieſem Verfahren der Regierung zu Grunde liegen, find 
verſtändlich. Der aus Berlin ausgewleſene Preuße, wenn er 
Sozialdemokrat iſt, wird im Lande bleiben und die ſoztaldemo⸗ 
kratiſche Agitation nach Orten tragen, an welchen fie ſeither 
unbekannt war. Die Aus weiſung hat alſo gar keinen oder einen 
unerwünſchten Erfolg. Der ausgewieſene Ausländer verläßt Deutſch⸗ 


land und ift damit für uns wahrſcheinlich unſchädlich. Was iſt nun 
aus dieſem Sachverhalt für die Frage der Beibehaltung der 
Aus weiſungsbefugniß zu folgern? Man ſollte meinen: Wenn 


der Miniſter nicht mehr Inländer, ſondern nur noch Ausländer 


ausweiſen will, wozu er das Freizügigkeitsgeſetz gebrauchen 
kann und thatſächlich gebraucht, fo könnte er auf den Ausweis 


ſungsparagraphen im Sozialiſtengeſetz verzichten. Diele Folge 
rung ſcheint uns unwiderleglich und das Verharren des Miniſters 
auf der Ausweiſung nicht völlig begreiflich. Er betont aller⸗ 
dings die Wirkung, welche ſchon die Möglichkeit der Auswelſung 
hat, auch wenn kein thatſächlicher Gebrauch von ihr gemacht 


wirb. Aber dieſe Wirkung wird raſch aufhören, wenn 
die Möglichkeit niemals zur Wirklichkeit wird. Der 
Widerſtand gegen die Beibehaltung der Aus weiſungs⸗ 


b:fugnig im neuen Geſetze wird immer entidiedener, auch 
in den Reihen der Nationalliberalen, und zwar hier wohl ge⸗ 
rade deshalb, weil die Verſuche, auf die Nationalliberalen ein. 


zuwirken, ſich auf außergewöhnlich ſchlechte Gründe ſtützen. Die 


„Hamb. Nachr.“ reden von einer „Sackgaſſe“, in welcher die 
Nattonalliberalen ſäßen. Andere Organe betonen immer, daß 


nicht die ſozialdemokratiſche Geſinnung, ſondern nur die ſozlal⸗ Be 
demokratiſche Agitation mit der Ausweiſung beſtraft werden 


ſolle, was ein hin zelweiter Unterſchied ſei. Aber die Geſinnung 
tritt überhaupt durch nichts Anderes hervor und in die Er⸗ 
ſcheinung, als durch Agitation, freilich in dem weiteſten Sinne 
des Wortes, der ihm aber auch von oben gern beigelegt wich); 


eine Geſinnung zu beſtrafen, wäre nicht nur eine Ungehörigkeit, hi 


ſondern iſt auch ſchlechterdings eine Unmöglichkett. Miniſter 
Herrfurth, falls nicht eine höhere Stelle als er hier das ent⸗ 


scheidende Wort ſpricht, könnte nicht verſtändiger handeln, als 


wenn er die Bundesregierungen zum Verzicht auf den Aus⸗ 
weilungsparagraphen bewöge. Der Miniſter hat ſich in der 
bisherigen Zeit feiner Amtaführung eine ziemliche Beliebtheit 
erworben, was ſich ſelbſt weit nach links hin bemerkbar macht. 
Allerdings wurde ihm dies dadurch leichter, daß für ihn Herr 
v. Puttkamer eine Folie bildete. Für die Dauer dieſer Be⸗ 
liebheit, für ihre Umsetzung in politiſche Anerkennung iſt das 


Verhalten des Miniſters in der Ausweiſungsfrage von Bau 


x 
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utung. Schließlich ſollte der Miniſter auch nicht überſehen, 
aß die unteren Behörden die Wirkung ſolcher Befugniſſe viel⸗ 
ach aue Vortbeil in Nachtheil verkehren. Die Aus weiſung 
des Hamm iſt, ganz à la Puttkamer, unmittelbar vor dem 
Welhnachtsſeſte, verhängt worden. Der Miniſter wollte dies 
gewiß nicht, aber er kann ſolche Mißgriffe auch ſchwerlich verhüten. — 
Der in dieſen Tagen verſtorbene Staatsſekretär von Thile 
hat zu jenen Diplomaten der alten Schule gebört, die heute, 
wenigſtens in Deutſchland, kaum noch anzutreffen find. Herr 
von Thile hat ſeinen Beruf wie eine Kunſt ausgeübt, das 
kräftige Zugreifen und die derbe Rückfichtsloſigkeit find nie nach 
ſeinem Geſchmack geweſen. Es war etwas Zartes und bewußt 
Vornehmes in ihm, er pofirte gern, aber das ſtand ihm gut, 
weil es mit dazu verhalf, aus ihm eine Charakter fizur zu 
machen. Politiſch war Herr von Thile ziemlich indifferent. 
Auch dieſe Gleichgiltigkeit gegen die Parteiunterſchiede gehörte 
zu dem Weſen ſeiner ganz auf das Diplomatiſche geſtellten 
Natur, „diplomatiſch“ diesmal im Sinne einer Welt und 
Lebensanſchauung gefaßt. Herr von Thile hatte nichts Schöpfe⸗ 
riſches an ſich, aber auf dem beſchränkten Gebiete ſeiner Tyätig- 
keit übte er das Talent des Nachſchaffens fo meiſterhaft, daß 
die weniger Kundigen ihn nicht ſelten für einen Meiſter ge⸗ 
halten haben mögen. Eine ſolche ſchmiegſame, reproduktions⸗ 
fähige, durch und durch liebenswürdige Natur paßte eigentlich 
nicht recht zum Reichskanzler. Trotzdem hat dieſer ein volles 
Jahrzehnt ſich mit Herrn von Thile zu verſtändigen gewußt. 
Als ausführenbes Organ, als Gehilfe ohne eigentliche Selb⸗ 
1 ſtändigkeit aber mit der Fähigkeit des ſchnellen Auffaſſens und 
N, der bequemen Anpaſſung ausgerüftet, mochte der Verſtorbene 
gerade die Eigenſchaften haben, die einer Kraft zweiten Ranges 
zukommen. Der verſtorbene Unterſtaatsſekretär v. Gruner 
war aus anderem Holze geſchnitzt. Mit ihm iſt Fürſt Bismarck 
nicht fo gut ausgekommen, und die beiden find auch nicht als 
Freunde geſchieden. Man erinnert ib, daß der „Reichs an⸗ 
zeiger“ die Ernennung des Herrn von Gruner zum Wirkl. Geh. 
Rath mit dem Prädikat Exzellenz niemals veröffentlicht hat; 
4 dieſer Akt Kaiſer Wilhelms I. iſt alſo vom Fürften Bismarck 
nicht anerkannt worden. Von ſolchen Gegenſätzen konnte zwi⸗ 
ſchen tem Kanzler und Herrn v. Thile nicht die Rede fein. 
i Der Berfiorbene hat im übrigen eine immer ſeltener werbende 
0 gute Eigenſchaft gehabt; er hat ein vortreffliches Deutſch ge⸗ 
ji schrieben, und man lleſt feine Depeſchen und Noten, von denen 
einige auch im Arnimprozeß mitgetheilt worden ſind, mit dem 
Vergnügen, welches jeder klare und reine Stil gewährt. Zeit 
feines Lebens iſt Herr v. Thile ein eifiiger Zeitungsleſer ge 
weſen. Vor Jahren konnte man ihn regelmäßig jeden Vor⸗ 
mittag im Café „Kaiſerhof“ erſcheinen ſehen, wo er feinen bes 
- Himmten Platz hatte und wohl ein Dutzend Blätter aufmerkſam 


durchging. 
5 — Fürſt Bismarck wird zum 7. oder 8. Januar be 
h ftimmt in Berlin zuröckerwartet. Staatsſektetär Graf 


Herbert Bismarck, welcher ſich zur Feier des Weihnachtsfeſtes 
nach Frledriche ra begeben hat und deſſen Geburtstag am 
Sonnabend, den 28. d., dort gefeiert wird (Graf Herbert wird 
40 Jahre alt), kehrt am 30. wieder hierher zurück. 

Der Generaldirektor der Zölle und der indirekten 
Reichsſteuern in Elſaß⸗Lothringen Dr. Fabricius, der um 
ſeine Entlaſſung eingekommen iſt, hat ſeit 18 Jahren die 
Verwaltung der Zölle und der indirekten Reiche⸗ und Landes» 

ſteuern geleitet. Zu letzterem Verwaltungszweige gehört auch 
das Euregiſtrement und das Hypothekenweſen. Das Gerücht, 
daß eine Trennung dieſer Verwaltungen vorgenommen werden 

g ſoll, dürfte ſich indeſſen nicht betätigen; thatſächlich beſteht be⸗ 

reits eine geſonderte Geſchäftsführung unter gemeinſchaftlicher 

Oberleitung. Daß der der Zollverwaltung angehörige 
Modebrief. 

I Berlin, Mitte Dezember. 

Die Weih achtszeit bringt uns die Hochfluth der Saiſon 
auf allen Gebieten der Damentoilette für Theater, Geſellſchaft 
und Bälle. 

Und es giebt der Dinge viele, die das Entzücken nicht 
bloß der Jugend und ein freudiges Aufleuchten in ſchönen Augen 
rechtfertigen. 

Da find neben der reichhaltigen Auswahl von duftigen, 
metallſchimmernden und glitzeraden Geweben für Balltoiletten, 
welche ſelbſt den herrlichen Seidenſtoffen den Rang ſtreitig zu 
machen geeignet find, die tauſend reizenden Kleinigkeiten, welche 
zur Vervollſtändigung der Toilette vonnöthen find. Hohe und breite 
Gürtelſpangen, Ach elſpangen und Gürtel in blitzendem Metalle; 
Kämme, Diademe, Spangen und Nadeln für das Haar in den 
reichſten Variationen von den einfachſten bis zu den koſtbarſten mit 
Edelſteinen ausgeſtaſteten Kompoſitionen; Schmuckfachen jeg⸗ 
licher Art und Qualität, neben den werthvollen echten Metallen 
und Steinen, böhmiſche Granaten, welche im Diamantſchliff zu 
blitzenden Steinen, ober flach und ſelbſt in Perlenform ger 
ſchliffen find, Korallen und alle Arten Phantaſieſchmuck in minder⸗ 
werthigen Metallen, aber in reizender und geſchmackvoller Aus- 
führung; das ganze Heer der Fächer von der anſpruchloſeſter 
Gaze und den übrigens ganz reizvollen farbigen neuen Gänſefeder 
ſächern bis zu den koſtbarſten Spitzenſächern, welch letztere an 
Werth wie an Eleganz gleich hoch über den gemalten Gaze 
und Atlasfächern ſtehen; und weiter die verblüffende Reich 
haltigkeit an Fichus, Kragen, Colliers und Schleifen aue 
Sammet, Seidenband, Tüll, Crepe und Spitzen, der Reichthun 
an Blumen⸗Tuffs, ⸗Bouquets, ⸗Ranken, ⸗Kränzen und Feder⸗ 
Tuffs und ſchließlich die reizenden als Sortis ſich einführenden 
Hüllen von Atlas, Brokat und Sammet mit Pelz⸗ oder Feder⸗ 
verbrämung in Form von Schulterkragen, Dolmans und Man: 
telets und die herrlichen zart gefärbten Longſhawls in Wolle, 
Seide und Gaze, unter denen die orientaliſchen, feinen Gewebe 
unſtreitig als die prächtigſten ſich darbieten, und c zu ver 
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Bundes rathskommiſſar, Ober⸗Regierungsrath Hauſchild, Nach⸗ 
folger des Herrn Fabricius werden wird, gilt als ſicher, ebenſo 
die Beſtellung des Geh. Legationsrathe Dr Kayſer im Aus⸗ 
wärtigen Amt zum ſtändigen Kommiſſar für Elſaß Lothringen 
im Bundesrathe. 


— Wie die „Staateneorr.“ bereits unterm 16. d. berich⸗ 
tete, galt die jüngſte Anweſenheit des Staatsſekretärs des 
Reichsjuſtizamts in Friedriheruh unter Anderem auch der Ein⸗ 
holung der Ermächtigung zur Publikation für die Motive 
zur Grundbuch und Subhaſtationsorbnung. Die Mo 
tive zur Grundbuchordnung wur zen noch vor dem Schluß der 
Verhandlungen der ReichsjuſtipKommiſſion, diejenigen zur Sub⸗ 
haſtationsorbnung aber nach Auflöſung derſelben auf Grund 
der von ihr noch genehmigten Berathungs » Protokolle ausge⸗ 
arbeitet. 

Was zunächſt die Grundbuch⸗Ordnung anlangt, ſo ſchließen 
ſich die Motive derielben eng an den Text des Geſetzes an, welcher 
in 5 Abſcknitten Vorſchriften über die Grundbuch⸗Aemter und Bücher, 
ferner über die Eintragungen in das Grundbuch, über die Ertheilung 
von Hyvotheken⸗ und Grundſchuldbriefen, ſowie über den Beſchwerde⸗ 
weg emhält. Die Nothwendigkeit einen Grundbuchordnung iſt ſchon 
durch das bürgerliche Geſetzbuch gegeben, welches von der Voraus⸗ 
ſetzung ausgeht, daß bei dem Inkrafttreten ſeines Immobilienrechtes 
eine neue Grundbucheinrichtung bereits geschaffen ſei. Bei Einrichtung 
eines Grundbuches iſt die Regelung des Verfahrens in Grun duch⸗ 
ſachen ebenſo nothwendig als die Schaffung von Grundbuchdehörden 
oder Grundbuhämtern, wie fie der Entwurf nennt. In eiſterer Be⸗ 
ziehung iſt der reichs eſetzlice Erlaß ein unbedingtes Bedürfniß, denn 
das materielle und formelle Grund duchrecht erſcheinen als ein Ganzes 
und muß das letztere durch die Reichsgeſetzgedung feine Regelung er⸗ 
fahren, nachdem das materielle Grundduchrecht im bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch bereits geordnet iſt. Ueber alle Punkte aber, welche in der 
Grundbuchordnung nicht geregelt werden, können auch fernerhin lan⸗ 
des geſetzliche Vorſchriſten ergehen. Von Wichtigkeit iſt der in der 
neuen G undbuchordnung aufgeſtellte Grundſatz, daß die Richtigſtel⸗ 
lung des Grundbuches in der Hauptiahe dem Privatbetrie be 
zu üderlaſſen jet, während das Verfahren von Amtswegen zurücktritt. 
Die Vorſchrifſten des 2. und 3. Abſchnittes der Grundbuchordnung 
über die Eintragungen in das Grundbuch und über die Hypotheken ⸗ 
und Grundſchulobriefe ſaließen ſich nach den Motiven beſonders eng 
an die Beſtimm ungen des bürgerlichen Geſetzbuchs über die Rechte an 
Grundſtücken an. Als Beſchwerdeinſtanz in allen Grundduchan⸗ 
gelegenheiten iſt, ent ſprechend den Geſetzesbeſtimmungen der meiſten 
Bundesſtaaten, prinzipiell das Landesgericht erklärt. Bezüglich des 
Geltungstermins der Grundbuchordnung iſt beſtimmt, daß die 
Vorſchriften derſelben über die Anlegung des Grundbuchs gleichzeitig 
mit dem Einführungsgeſetz in Kraft treten, während die übrigen Bor» 
ſchriften erſt mit dem Zeilpunkt der Anlegung des Grundbuchs gelten, 
u welchem Zwecke für die einzelnen Gründduchbezirke landes herrliche 
Verordnungen ergehen werden. 

Die Motive für die Sub baſtations⸗Ordn ung find weit ums 
fangreicher als die für die Grundbuchordnung, vielleicht um das Drei⸗⸗ 
fache jo groß. Sie behandeln, bevor fie ſich zu den einzelnen Ab⸗ 
ſchnitten des Geſetzes, betr. die Zwangsvollſtreckung in das unbeweg⸗ 
liche Vermögen, wenden, auf 75 Seiten die geſetzliche Entwickelung 
des Subhaſtationsweſens und ſeines Verhältniſſes zu den übrigen 
Reichszivilgeſetzen. Die reichsgeſetzliche Regelung der Zwangsvoll⸗ 
firedung in das unbewegliche Vermögen dient nicht bloß zur Ausfül⸗ 
lung einer Lücke der Zivilprozeßordnung, ſondern auch zur Sraänzung 
und Ausführung der einſchlägigen Beſtimmungen des bürgerlihen 
Geſetzbuchs. Die Molive folgen nach der Einleitung im Weſentlichen 
zwar den einzelnen 5 Abſchnitten der e ſchicken 
ihnen aber mehrfach Vordemerkungen voraus. Auf dieſe Meile werden 
das undewegliche Vermögen, die Zwangsvollſtreckung in Grundſtücke 
und in Schiffe, ferner die Zwangs verſtei erung und Zwangs verwal⸗ 
tung behandelt und ſchließlich die Einführungsvorſchriften erläutert. 
Der Entwurf hat den einſchlägigen Ge ſetzgebungen anderer deutſcher 
Bundesſtaaten vielfach Beſtimmungen entnommen und ſind die Ge⸗ 
ſetze Preußen und Sachſens, zum Theile auch Bayerns, aus den 
Jahren 1879 und 1886, Hauptquellen geweſen. Ein prinzipieller 
Grundſatz der 5 iſt der, daß die Zwangssooll⸗ 
ſtreckung nur unter Wahrung derjenigen Rechte erfolgen darf, welchem 
die Rechte des beitreidenden Gläubigers im Range vorgehen. Als 
Gegennände, welche für die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche 
Vermögen in Betraht kommen, eiklärt der Entwurf folgende drei, 
welche in den Motiven näher dehandelt werden: Alle Grundſtücke 
nach Maßgabe der Beſtimmugen des bürgerlichen Geſetzbuchs, ferner 


geſſen, die in ihrer Winzigkeit äußerſt zierlichen und graziöſen 
Pochettes, die reizenden kleinen Taſchentücher, dargeſtellt durch 
ein winziges mit geſtickten Blüthen und Blättern überſchüttetes, 
oft ſelbſt Blüthe oder Blatt imitirendes Stückchen Seidengaze, 
Foulard oder ſpinnwebfeinen Battiſt, welche ihrer ureigentlichen 
Beſtimmung völlig entfremdet, nunmehr ein äußerſt flatterhaſtes 
und kokettes Daſein führen; eine Auswahl, jo reichhaltig auf 
allen Gebieten, daß die Wahl keine leichte iſt. 

Frau Mode iſt namentlich in Bezug auf die Ballſtoffe 
verſchwenderiſch zu Werke gegangen. Am reichſten bedacht 
erſcheinen die herrlichen Crepe de chine Stoffe, die haute 
nouveauté der Saiſon, in Form von Shawls mit halbmeter⸗ 
langen geknüpften ſeidenen Franzen, wie ſie ſich unter den 
verborgenen Schätzen unſerer Groß⸗ und Urgroßmütter noch 
vorfinden und von denen man nicht weiß, was man mehr be⸗ 
wundern ſoll, das duftige Gewebe, die zarten Farben oder die 
herrlichen Stickereien. Sie find beſtimmt, die Vorberbahnen 
und den Taillenausſchnitt ſchwerer Seidenkleiber duftig zu dra⸗ 
piren und ſind im Verein mit dieſen Seidenſtoffen in den 
Farbenzuſammenſtellungen von altroſa mit weiß, altroſa mit 
oliv, goldbraun mit roſaroth, türkis⸗blau mit weiß, mohnroth 
mit ſchwarz u. ſ. w., von wunderbarer Wirkung. 

Die gleiche Verwendung finden die koſtbaren echten 
Spitz nſtoffe in weiß, ſchwarz und creme. Spitzentücher ſowie 
echte Spitzen in Rockgöge find in dieſer das Muſter herrlich 
zur Geltung bringenden Weile verwendet, während die Imt⸗ 
tatlonen durch Tüll, Gaze, Grenadine, Crépe, Cröpe-de-chine 
und Mouſſeline ſich verdrängt ſehen. 

Die letzteren duftigen Stoffe werden mit einer ganz 
geringen Zuthat von Sammet an der Taille auch für ganze 
Koſtüme verwendet und dürfen ſich mit ihrem Reichthum an 
prächtigen Stickereien auf Grundſtoffen in den modernen blauen, 
grauen, goldigbraunen und rothen Farbennuancen ſchon ſehen 
laſſen. Die Muſterungen derſelben überbieten faft an Reich⸗ 
haltigkeit und Abwechſelung die Nuancen der modernen Farben⸗ 
kala. Da find zu bewundern Pompadourſtreublumenmuſter 


— ANGER NEN NE a. „Te. 5 a 
Berechti welche ein Blatt im buche erhalten und : 


gungen, Grund können, 

Schiffe, die in das Schiffäregifter eingetragen find. Dir Zwangs vollſtreckung 
in Grundſtücke erfolgt lediglich darch n und Zwangs⸗ 
verwaltung, abgefehen von der etwaigen Eintragung einer Zwangs⸗ 
forderung. Der Entwurf wird freilich in verſchiedenen Punkten, ent⸗ 
ſprechend den einſchlägigen Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches, eine Abänderung erfahren, denn gerade bei den Feſtſetzungen 
über die Zwangsverſteigerung enthält derſelbe Vorſchriften über das 
Verhältniß des Erſtehers zu einem Miether oder einem Pächter des 
Grundſtücks, welche nach dem von dem bürgerlichen Geſetzbuch aceep⸗ 
tirten Grundſatze „Kauf bricht Miethe“ geregelt find. Dieſer 
Grundſatz iſt aber in den meiſten Gutachten zum bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch, namentlich auch von dem preußiſchen La desölonomiekollegium, 
verworfen worden. Der Entwurf giebt ſchließlich in ſeinen Motiven 
zu den Emführungsbeſtimmungen ſpezielle Vorſchriften über fen Ver⸗ 
bältniß zu den Landesgeſetzen, ſodann dezüglich des Liedlohnes, Agrar⸗ 
rechtes und bayeriſchen Vralzaufichlages und beſtimmt, daß die Sud⸗ 
haſtationserdnung hinſichtlich der Grundſtücke und duchungsfähigen 
Berechtigungen mit dem Zeitpunkte in Kraft tritt, in welchem das 
Grundbuch angelegt iſt, — hinſichtlich der Schiffe aber mit dem 
Geltungsbeginn des bürgerlichen Geſetzbuches. Mit dieſen beiden 
G. ſetzgebungswerken iſt der Grund zu einem legislatoriſchen Akte 
gelegt, welcher für unſere ganze wirthſchaftliche Entwickelung von 
größter Bedeutung iſt. Gleichzeitig ader dildet das eden fertiggeſtellte 
Werk den Schlußſtein zu der Kodifikation des 1 bürgerlichen 
Rechtes für Deutſchland, welche ein neues Band der Einheit nicht 
bloß in rechtlicher, ſondern auch polttiſcher Beziehung bilden wird. 

— Ueber die in Shnappbad (in der bayeriihen Pfalz) 
am 22. abgehaltene Verſammlung der Bergarbeiter des 
Saarreviers wird der „Rhein. Weſif. Ztg.“ des Näheren 
berichtet: 

Die Verſammlung in Schnappbach hat nach längeren Debatten 
beſchloſſen, daß die Arbeit auf denjenigen Gruben, auf welchen fle ein⸗ 


erhalten und durchgefuhrt werden. Belegt werde die a 7 dieſer 


ordnung. 


— Der Reichsanzeiſer veröffentlicht eine vorläuſige Ueberſtcht der 
Ergebniffe der Rübenzuckerfabrikation in der Kampagne 1889/90, 
danach find im Reiche in 400 Rübenzuckerfabriken dis zum 1. Dezember 
verarbeitet worden 65050467 Doppelzentner Rüden und daraus 9921516 
Dos pelzentner Füllmaſſe gewonnen worden. Es werden muthmaß lich 
in der Kampagne noch verarbeitet werden 30 732806 Doppelzentner 
Rüben, zuſammen alfo 95783273 gegen 78 961830 Doppelzentner det 
vorjährigen Kampagne. 


auf Crepe de-chine; Reliefftickereien in Gold und Silber auf 


Tüll; weiße Slickmuſter auf ſchwarzer Gaze, ſchwarze Stick 
muſter auf weißer Gaze; Blumenguirlanden in herrlichen 
Schattirungen auf Seidencrepe: Vergißmeinnicht auf hellblauen 
Fond, Veilchen auf Heliotrop, Apfelblüthen auf Roſa⸗Jasmin 
oder Erika auf Roſa⸗Tüll, kleine Roſen oder Nelken, Flieder x 
auf weißem Mouſſeline; große Palmenmuſter; einzelne groß⸗ 
blumige Blüthen; Vögel zu zweien oder dreien auf ſchwanken 
Zweigen ſchaukelnd; herrliche Arabes kenzeichnungen de. 

Damit iſt aber der Schatz von Balfioffen noch nicht 
erſchöpft. Frau Mode bietet uns noch Gaze⸗ und Spigenftoffe 
in ſchwarz und farbig, die mit Gold, Silver oder Stahl über⸗ 
ſponnen, mit Jetflittern oder Perlenſchuppen überſchüttet 
ſcheinen, und wetter durchbrochene Gewebe, welche den Eindruck 
machen, als ſeien Spitzen⸗ oder großlöcherige Tüllſtoffe ſtreifen⸗ 
artig mit firohhalmbreiten Bändern durchzogen, welche am 
unteren Rande in Schlupfen endend kleine Bandbüſchel bilden. 

Reizend find auch Gazeſtoffe und Grenadinegewebe mit 
Solbgalons oder farbigen, abſtechenden Atlasſtreiſen, welche 
nicht lelten durch Wachsperlen oder Goldflitter geſchwückt find. 

Aber auch ganz anſpruchsloſe glatte und einfarbige Ge⸗ 
webe ſtehen der Jugend zu Gebote. Duftige, gelbe, braune, 
rothe, grüne und blaue Mouſſelins und Gazeſloffe in ganz matten 
Tönen und in reinweiß und elfenbenweiß, leicht und graziös 
mit Band oder Bandſchleifen, einzelnen Blüthen oder Blumen ⸗ 
guirlanden arrangirt, ſowie groß maſchiger griechiſcher Tüll mit 
Goldlitzenverzierung ergeben ebenſo reizende wie duftige Toi⸗ 
letten für die tanzende Jugend. 

Die ſchweren Seidenſtoffe tragen fait alle einen matten 
atlas artigen Schimmer, was ſchon an ſich darauf ſchließen 
läßt, daß auch Atlas gern getragen wird, und ſind ebenie 
mob ern in glatten wie in ganz ſein aber energiſch gerippten 
Geweben. Die ganze Scala der modernen Farbentöne iſt in 
Uni wie in gemusterten Geweben vertreten. Von ganz wunder 
voller und dabei äußerſt diskreter Wirkung find hellfarbig⸗ 
Seidenſtoffe, deren Blumenmuſter, die Seidenſtoffe für große 


ur * N 
— 1 olldebatten des Reichstags wurde den deſtehen⸗ 
den beben Veen en von agrariſcher Seite nachgerühmt. daß fie 
nz befonders dem kleinen Land wirtde zu Gute kämen. Von freis 
Bi dlerlſcher Seite wurde dieſer Behauptung entgegengehalten, daß 
— den herrſchenden hoben Preiſen die Viehzüchter den Hauptoortheil 
hätten während umgekehrt kleinere Landwirthe, welche Vieh zur Mäftung 
ufen müſſen, ſich dadurch vielmehr deſchwert fühlten. Dieſe Anſchauung 
fl det jetzt u A. volle Beſtätigung in einem Berichte des „Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger s“ über die Lage der Landwerthſchaft in der Rheinpro⸗ 
ping. Es beißt darin: „Die Viehzucht erfreut ſich U Zeit ſehr günſti⸗ 
er Berhältnifie Ir Folge des großen Futterreichtdums find die 
dleute zu Veräußerungen nicht geneigt und die Viehpreiſe daher 
bi re. Fette Ochſen werden dis zu 78 Mk., Kühe und Rinder dis 
0 N. Dae dne dis zu 68 M. für 50 Kilo bezahlt. Sind diese 
u 6% hen num auch für den Züchter ſebr erfreulich, fo ii es doch ben 
kleineren Landleuten, weiche im vorigen Jahre wegen Futterman⸗ 
1 genöthigt waren viel Vieh zu verkaufen, ganz außerordentlich 
geſchwert ihre Viebſtände wieder zu ergänzen.“ Recht bes 
zeichnend für die Verhältniſſe iſt auch die jetzt aufgenommene Einfuhr 
von Magervieh aus den Vereinigten Staaten. „Von einem 
landwirthſchaft ichen Komite in Schleswig ⸗Holſtein“, jo meldet darüber 
ein Korreſpondenz der ⸗„Weſer⸗Zig.“ aus Hamburg, iſt Der erſte Ver ⸗ 
{uch gemacht, eine Ladung mageren Rindviehs von Amerika einzufüh⸗ 
ren, um ſolches auf den Gräſertien und zur Verbeſſerung der Zucht 
groß zu ziehen. Es wurde zu dieſem Zwecke der Tönninger Dampfer 
Schleswig“ nach Boſton entſendet und von erfahrenen Landwirthen 
das geeignete Nich dei Ghicago, wie man hört, zu billigen Preiſen 
und In guter Qualität aufgelauft. Man verſpricht ſich von dieſem 
Verſuche große Vortbeile, da die Preiſe für Magervleh in letzter Zeit 


icht hatten.“ 
eine 1 arg pen eife machen ſich auch in den Bensren 


a oder Torf aus helfen kann. Da nun viele Familien 47 2 81 


das Leben gekommen. 
f den Duisburger Zentral dahnhof 
egangen, um mit einigen zwiſchen den Geletien geſammelten Kohlen⸗ 
ück t 


ter einen G 
farb 1 a: Folgen dieſes Unfalls. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 27. Dezember. Die ruſſiſche Wohl⸗ 
thätigkeit iſt bisweilen eine recht tendenziöſe; wenn . B. 
der hieſige ſlawiſche Wohltbätigkritsverein in feiner letzten 
Sitzung auf Antrag ſeines Vorſitzenden, des Grafen Ignatiew, 
beſchloſſen hat, aus ſeinem Reſervefonds 6000 Rubel für bie 
Bewohner Galiziens und Montenegros, welche gegenwärtig 
unter den Nachwirkungen der diesjährigen Mißernte leiden und 
darben, zu beſlimmen, fo iſt das zwar ganz ſchön und edel; 
aber trogdem kann man ſich nicht des Gedankens enthalten, 
daß dies ein neues Mittel zu dem Zwecke ſein ſoll, unter den 
Ruthenen und füoligen Slaven Sympathien für Rußland zu 
wecken. Der genannte Verein hat ſogar beſchloſſen, Beiträge 
zur Unterſtüͤtzung ber nothleſdenden Slawen im ganzen Staate 
zu ſammeln, ſobald die ruſſiſche Behörde die Erlaubniß dazu 
ertheilt haben wird. — Die bedeutenden Erwerbungen an 
Land, welche neuerdings die deutſchen Koloniſten in Süd⸗ 
Rußland machen, laſſen dem „Graſhdanin“ keine Ruhe. 
Nachdem ſchan einmal das Semſtwo des Bezirks Jekaterinoslaw be⸗ 
aniragt hatte, daß eine Beſtimmung erlaſſen werde, nach welcher 
die deutſchen Koloniſten (welche ſeit etwa einem Jahrhundert 
ruſſiſche Staatsangehörige find) in Süt⸗Rußland kein Land 
mehr erwerben ſollen, theilt der „Graſhdanin“ jetzt Folgendes 
mit: Mit Rückſicht auf die bedeutende Ausdehnung, welche in 
eure — l...... . . A 
Toilette zeigen fat nur Blumeneffekte, in einigen dunkleren 
Schattirungen des Grundtones gehalten find. Beſonders ſchön 
find Fliederzweige auf einem Fond in der modernen zarten lila 
Farbe, Roſen auf Rose crevette, Mohnblumen auf Roth, 
Kornblumen auf Blau oder Weiß. 

Daneben giebt es aber auch hell und dunkelfarbige ſchwere 
Seidengewebe, deren große übergeſtreuſe Blüthen oder loſe ge 
bundene Blüthenbüſchel und Bouquets in den lebhafteſten und 
natürlichſten Farben von dem Grunde ſich abheben. Wir wer⸗ 
den uns erſt an dieſe letzte Modelaune gewöhnen müſſen, um 
fie nach ihrem Werth ſchäzen zu können. 


Mit den Seidengeweben wetteifert der wieder zu Ehren 


gekommene Sammet in der Pracht des Farbenglanzes; er iſt 
in den modernen grünen, rothen, bronzenen Tönen von ent⸗ 
zückender Wirkung. 

Zur Ausftattung der Geſellſchaftstoilette ſtehen außer den 
prächligen Stickereien neue Goldborten aus Gold- und Metall⸗ 
fäden; Goldgalons aus feinem Golddraht zu Figuren zu am⸗ 
mengeſetzt; Bordüren aus feinem Goldgewebe mit ſtärkeren 
Streifen durchzogen und eine ganze Reihe von Goldſpitzen zur 
Verfügung. 

Die Formen der Geſellſchaftstolletten find lehr einfach und 
nur wenig drapirt. Die Vorderbahnen der Röcke, auf denen 
meiſt ein Spitzentuch, ein Crepeſhwal oder dergl. leicht und 
graziös arrangirt iſt, ſind fonft an den Seiten mit einigen 
Falten aufgenommen oder bei ſehr werthvollen Stoffen ganz 
glatt, während die Schleppen oder die Hinterbahnen der kurzen 
Kleiber aus ſchweren Stoffen in vollen gleichmäßigen Falten 
berabfallen. Für junge Damen iſt das folgende Arrangement 
ganz reizend. Der Rock iſt ganz glatt und nur am unteren 
Rande mit einem etwa 25 em. hohen Bf ausgeflattet, dar⸗ 
über fällt ein zweiter unterhalb des Rockdundes etwa ſechsmal 
dicht eingekrauſter Rocktheil, welcher unten ringsum in ent⸗ 
ſprechenden Zwiſchenräumen durch Sammetſchleifen etwas auf⸗ 
gerafft iſt, fo daß das Pliſſs zum Vorſchein kommt. Die 
ärmelloſe Taille iſt ebenfalls eingekrauft und zeigt eckigen 


— 


land gewonnen, haben ſich die dortigen Semſtwos jeit einiger 
Zeit ſehr lebhaf: mit der Erſinnung von Maßregeln beftäftigt, 
welcht dahin zielen, der Zunahme der Koloniſation, welche dem 
Lande in wirthſchaftlicher, wie in allgemein ſtaallicher Bezie⸗ 
hung jo viel Schaden bringt, vorzubeugen. Die Initi. tive 
uach bieſer Richtung verdanken wir dem Semſiwo des Bezirks 
Jekaterinoslaw, welches nunmehr aufs Neue an das Gouverne⸗ 
ment mit einer Denkſchrift herangetreten iſt, in welchem auf 
die Nothwendigkett der ſtrengſten Anordnungen hingewieſen 
wird, um der Zunahme der deutſchen Koloniſation ein Ende 
zu machen. 


Lokales. 
Voſen, 8. Dezember. BR: 
Die Auslooſungsliſte der Poſener Pfandbriefe 
wird unſeren geehrten Abonnenten gegen Einſendung 
der Abonnements⸗Quittung durch die Expedition unſerer 


Zeitung gratis verabfolgt. 

* Haushaltungsſchulen. Die in unſerer Zeitung wiederholt er⸗ 
wähnte, im Verlage der Deckerſchen Hofbuchdruckerei erſchien ene Schrift 
des Rektors Ernſt in Schneidemühl über Haushaltungsſchulen für 
Mädchen aus dem Volke findet in immer weiteren Kreiſen Beachtung 
und wird, da die erſte Auflage bereits vergriffen iſt, demnächſt in 
zweiter Auflage erſcheinen. Unter den zablreichen Anerkennungs⸗ 
ſchreiben, welche dem Verfaſſer zugegangen find, befindet ſich auch ein 
ſolches des Herrn Kultusminiſters v. Goßler. Daſſelde lautet: 

„An den Rektor der höheren Mädchenſchule, Herrn A. Ernſt, 

Wohlgeboren 
zu Schneidemühl. 

Der von Ihnen dem vortragenden Rathe in meinem Mini⸗ 
ſterium, Geheimen Ober⸗Reg erungerath Waetzoldt, üderſandte 
Vortrag über „Haushaltungsſchalen für Mädchen aus dem 
Volke“ iſt von demſelden mir vorgelegt worden. Ich nehme 
gern Gelegenheit, Ihnen mitzutheilen, daß ich von dem Jnbalte 
des Vortrags, der im Gegenſatze zu anderen Schriften gleicher 
Tendenz das zunächſt Erſtredenswerthe und Erreichbare mit 
ren Blick ins Auge faßt, mit Intereſſe Kenntniß ger om⸗ 
men habe.“ f 

* Stadttheater. Für die nächſte Woche iſt folgendes Repertoire 
in Ausfiht genommen: Sonntag Nachmittags (zu ermäßigten Preiſen) 
„Aſchenbrödel“, Abends „Der Trompeter von Säkkingen“ (zu 
der Votrſtellung haben die ſogenannten Bons Giltigleit); Montag 
„Doktor Klaus“ (zu ermäßigten Breifen); Dienſtag (Nachmittags zu 
balben Preiſen) „Aſchendrödel“; Mittwoch „Der Fall Clémen⸗ 
ceau“, Schau piel von Al. Dumas (Novität); Donnerftag „Aida“ 
und Fa „Der Fall Clémenceau“. : 

d. Arbeit und Sparſamkeit werden von dem „Dziennil Pozn.“ 
den Polen aufs Dringendite in einem Weihnachts⸗Artilel empfohlen, 
welcher unter Anderem folgende Worte enthält: „Oftmals haden ſich 
Nationen und Gemeinſchaften in derſelden fatalen Lage, wie wir, de⸗ 
funden. und doch haben fie ſich aus derſelben emporgerichtet, und 
zwar durch anballende, ausdauernde und ruhige Arbeit und ver⸗ 
nünftige Sparſamkeit. Auch für uns Polen wird einſt die Stunde 
der Gerechtigkeit ſchlagen, aber wir müſſen uns derſelden würdig 
machen durch Arbeit auf allen Gebieten unſeres ſozialen und nationa⸗ 
len Lebens und durch Sparſamkeit.“ In einem zweiten eingeſandten 
Artikel wird heute dies Thema nochmals erörtert und darauf hinge ⸗ 
wieſen, wie ſehr es den Polen noch an Sparſamkeit fehle und wie viel 
fie i Gelegenheiten, z. B. auch dei den großen Jigden, 
vergeuden. 

— An Stelle des Gratulirens zum Neujahre werden auch 
bei den biefigen Polen ſchon ſeit mehreren Jahren Spenden zu wohl⸗ 
thätigen oder nationalen Zwecken eingezahlt. So hat die Expedition 
des „Dziennit Pozn.“ nach ihrer heutigen Bekanntmachung in dieſem 
Jahre bis jetzt enigegengenommen: für arme hieſige polniſche Schul: 
kinder 249 M., zur Beköſtigung dedürftiger polniſcher Schulkinder 
156 M., für die polniſche Volksbidliothek 195 M. zur Subventionirung 
des polniſchen Theaters 14 M., zur Lehrbeihilfe für polniſche Mädchen 
= i e die Kinderdewahranſtalt auf der Zagorze 10 M., im Ganzen 

ark. 

d. Dem Dr. Hermann Brehmer, dem Inhaber der berühmten 
Kuranſtalt zu Görbersdorf in Schleſten, welcher am 22. d. Mts. 
geſtorben ift, wurde bei feiner Beerdigung auch von den Polen, welche 
ſich in der Anſtalt zur Kur aufhalten, ein Kranz gewidmet. Der Ber» 
ſtorbene hat, wie dem „Dziennit Pozn.“ mitgetheilt wird im Jahre 


Ausschnitt. Sammetſchleifen bilden die Armſpangen, welche 


die Aermel erſetzen und ein Sammetgürtel deckt den Rockanſatz. 

Die kurzen Taillen der Geſellſchaftstoiletten reichen kaum 
zwei Finger breit über die Hüfte und enden vorn in einer 
ſcharfen Spitze, ringsum in geſchlitzten zierlichen Patten, oder 
fie verlieren fich in einem hohen Faltengürtel, welcher in feiner 
ganzen Höhe in etwas ſchräger Lage durch die moderne hohe 
Gürtelſpange gehalten zu fein pflegt, während dem kleinen 
e meiſt die hinteren Rockbahnen verſtürzt aufge⸗ 
ſetzt ſind. 

Der tief in den Rücken hinabreichende Ausſchnitt hat feine 
Rolle ausgeipielt, einen Anklang daran finden wir nur in den 
weniger ſcharfen Linien der ſhawlartig garnirten Taillen und 
wenn man fo will in dem herzſörmigen Ausſchnitt einiger hoher 
und halbhoher Taillen. Der beſonders für die Jugend bevor⸗ 
zugte Ausſchnitt iſt der viereckige, welcher zu gekrauſten Bluſen⸗ 
taillen mit Miebergürteln und Puffärmeln in den leichten wolken⸗ 
artigen Stoffen ganz allerliebſt ſich ausnimmt. Daneben wird 
der runde Ausſchnitt mit Berten-Blumen oder Spitzenabſchluß 
wieder begünſtigt. 

Auch den zweiſeitig drapirten Taillen begegnen wir in den 
Geſellſchaftsſälen wieder. Meiſt find es halbhohe Taillen mit 
halblangen oder kurzen Aermeln, welche das etwas pikante Ar⸗ 
rangement in Zuſammenſtellungen von ſchönen Seidenſtoffen mit 
Tüll, Crepe, Gaze oder Spitzenſtoffen darſtellen. 

Was Frau Mode an Ausſtattungsluſt in Bezug auf die 
Kleiderröcke zurückdrängt, das bringt Me in der Garnirung der 
Aermel zum Ausdruck. Der glatte Ellenbo zenärmel in feiner 
anſpruchsloſen Form muß es ſich gefallen laſſen, an der Achſel 
eine kleine epaulettartige Verzierung zu tra zen oder ſich zu einer 
reſpektablen Puffe herausbilden zu laſſen. Es iſt überhaupt 
der obere Theil des Aermels, an welchem der Phantaſie freier 
Spielraum geſtattet iſt, während an oder über dem Handgelenk 
der Aermel anliegend iſt. Selbſt der hochgepuffte Keulenärmel 
verliert ſich in diefer ſchmächtigen Form und die zu einer großen 
oder zwei kleineren Puffen abgetheilten Aermel find ebenfalls 


den letten Jahren die deulſche Koloniſallon im üblichen 


840, zu sener Zeit, wo ſich mancher jugendlicher Gemüther eine gro 
en für die polnifhe Sache demächtigte, zu jenen jun 
Männern gehört, welche unter Führung Mieroslawskis für dee 
polniſche Sache kämpften. Nach demſelben Blatte ſoll dem Dr. Brehmer 
die damalige Betheiligung an der Revolution in Beeren 
lange nachgetragen worden fein und als er im Jahre 1854 f 
ſpäter ſo derühmt gewordene Heilanſtalt anlegen wollte, ſoll es erſt 
der beſonderen Befürwortung Schönleins und Al. v. Humboldts ge⸗ 
— fein, die dem Dr. Brehmer gemachten Schwierigkeiten zu 
eſeitigen. 

Das Kaiſer⸗ Panorama Berlinerſtr. 3, welches nur noch wenige 
Tage bier verbleibt, ſtellt von Sonntag an höchſt inter ſſante Anſichten 
aus Berlin, Potsdam und Babelsderg aus, wobei die Naturauf⸗ 
nahmen aus den Leichenzügen Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer Frie⸗ 
drichs III. deſonders hervorgehoben zu werden verdienen. Sehenswerth 

5 77 die königlichen Gemächer und die Gartenanlagen in Schloß 
abelsberg. 

u. Der humoriſtiſche Verein „Brumme“ bat geſtern in ren 
Vereinslokale Waſſernraße 27, einen gut befuchten Unterhaltungs- Abend 
veranftaltet. Die Zeit wurde auf das Angenebmite durch muſtkaliſche 
und humoriſtiſche Vorträge und Tanz ausgefüllt. Der Verein, welcher 
erſt in dieſem Jahre ins Leden getreten iſt, erfreut ſich eines geſunden 
Wachsthums; er zählt. jetzt ſchon über 90 Mitglieder. Dank der um⸗ 
fihtigen Leitung des Vorſtandes wird an den Vereinsabenden, welche 
eden Freitag im Wiltſchkeſchen Reſtaurant adgehalten werden ſtets 

eues und Intereſſantes geboten. Das nächſte Vergnügen wird der 
Verein am 18. Januar nächſten Jahres im „Hotel de Saxe“ feiern. 
Mit demſelben ſoll zugleich die Geburtstagsfeier des Keiſers verbunden 
werden. Zu dieſem Feſte werden dereits jetzt die umfaſſendſten Vor⸗ 
bertitungen getroffen. Bei eintretender Schneebahn gedenkt der Verein 
eine Schlittenpartbie nach Schwerſenz zu unternehmen. 

u. Zum Reiſeverkehr mit Rußland. Die preußiſchen Behör⸗ 
den machen wieder darauf aufmerkſam, daß nach dem ruififchen Holle 
tarif Reiſende nur für höchſtens zehn Mark Scheidemänze 
(Silber- und N delgeld) nach Rußland einführen dürfen. Das 
übrige Geld müſſen fie in Gold mit ſich führen. Der Betrag an 
Scheidemünzen, welcher über die Summe von zehn Mark hinausgeht, 
wird obne Weiteres von den ruſſiſchen Zolldehörden konfisz 

— u. Die Marktbnden auf dem Alten Markte find im Laufe des 
geſtrigen Tages abgebrochen und fortgeräumt worden. 

— u. Diebſtahl. Einem Bierverleger in der Breitenſtraßze find 
geſtern Abend nach 9 Uhr von zwei Männern zwei leere Bierfäſſer 
geſtohlen worden. Glucklicherweiſe kam der Eigenthümer des geſtoh⸗ 
lenen Gutes noch zur rechten Zeit, um den Dieben die Fäſſer noch ab» 
nehmen zu können. Bei dieſer Gel genheit erhielt er von dem einen 
Spitzbuben einen Meſſerſtich in den Rücken, welcher ader nicht gefähr⸗ 
a Es gelang den Dieben leider, in der Dunkelheit unerkannt zu 

ommen. 


Berlin, 28. Dezember. [Privattelegramm der „Boj. 
Ztg.“] Nach einer Mittheilung der „Voſſ. Zig.“ hat der Kaiſer 
die Lotterie zur Niederlegung der Schloßfreiheit genehmigt und 
den betreffenden Erlaß unterzeichnet. 

Wien, 28. Dezember. Nach einer Mel ung der „Polit. 
Korreſp.“ aus Konſlantinopel wird die Nachricht der „Times“ 
von einer beabſichtigten diplomatiſchen Aktion der Pforte anläß⸗ 
lich der Kotirung der bulgariſchen Anleihe an der Wiener Börſe 
als ein erneuter Verſuch gewiſſer Kreiſe bezeichnet, die vertrauens⸗ 
vollen Beziehungen der Türkei zu den Mächten des Dreibundes 
zu ſtören. Die Pforte betrachte die Anleihe und deren Koti⸗ 
rung lediglich als innere Angelegenheiten, die zu einer diplo⸗ 
matiſchen Aktion keinerlei Anlaß bieten. 

Prag, 28. Dezember. Ueber die geſtrige Sitzung des 
Exekutiokomites der deutſch⸗bögmiſchen Abgeordneten wird von 
der deutſchen Parteileitung folgendes Communiqué ausgegeben: 
Die Regierung hat neuerdings Vorſchläge zur Ar haltung einer 
Konferenz über die deutſch döhmiſchen Angelegenheiten gemacht; 
das Exekutiokomite bat die Beſchickung der Konferenz beſchloſſen 
und hierzu fünf Vertreter ernannt. 

Rom, 28. Dezember. Nach einer Meldung des „Capi⸗ 
taro fracaſſa“ wird der Kronprin; in der erſten Hälfte des 
Januar eine dreieinhalbmonatliche Reife nach Griechenland und 
der Türkei antreten und von da faſt den ganzen Orient bes 


ſuchen. 


2 0 8 
in eine eng anſchließende mehr oder minder hohe Manſchetie 
gefaßt. Einige Aermelberzierungen find fo komplizirt, daß eine 
Beſchreibung faſt unmöglich iſt. Sie erinnern zum Theil an 
die deutſche Tracht des 16. Jahrhunderts. 

Beſondere Sorgfalt wird auf die Wahl der Toiletten zu 
dem auch bei uns eingeführten 5 Uhr Thee verwendet. Man 
läßt bei dem Arrangement dieſer Toiletten noch mehr als bei 
ber Zuſammenſtellung der reijenden Matinées der Phantaſte die 
Zügel chießen. Originelle und phantaſtiſche Trachten, welche 
vor einem ſtrengen Zeremoniell nicht beſtehen dürften, flüchten 
in die für den 5 Ühr⸗Thee gaſtlich geöffneten Räume. Gries 
chiſche und orientaliſche Vorbilder und ein gut Theil individuelle 
Phantaſie ſchaffen mit Hilfe der duftigen Gewebe, Gol oborten, 
Goldlitzen und Franzen fo reizvolle und originelle Tolletten, 
daß ſelbſt die Damen des Orients davon entzückt fein dürften. 

In Bezug auf die Wintermäntel haben wir uns einer 
Unterlaſſungsſünde ſchuldig gemacht. Die früher ſchon ange⸗ 
führten modernen ſeidenen Gewebe: Brokat, Brokatelle, Praux⸗ 
be⸗fole, Armure ꝛc. And nicht allein, wie erwähnt, zu kleinen 
Mantelets und Viſites, ſondern auch zu großen Mänteln ver 
arbeitet. Allerdings ſeltener als die hochmodernen farbigen 
Tuch⸗ und Seidenſtoffe, welche eben derniere nouveauts find. 
Aber fie find von der Mode geſtattet und find auch ebenſo 
unentbehrlich wie ein ſchwarzes Kleid, mag es nun Seide oder 
Wolle ſein, je nachdem der Zweck es erfordert. Namentlich 
für ältere Damen ſind die ſchwarzen Mäntel unentbehrlich, da 
ſie ſich kaum zu den hochmodernen farbigen entſchließen werden. 

Die Jugend wird auf der Promenade und auf dem Gife 
das anſchließende Mantelkleid, die enganliegende oder Halb: 
anliegende Jacke tragen und verſchmäht ganz entſchieden die 
Geſtalt verhüllenden langen Mäntel. Für die kühlen Abend⸗ 
ſtunden ſtehen ihr eine Reihe ſeiden wattirte oder pelzgefütterte 
mit übereinſtimmendem Pelzkragen verſchene helle Radmäntel 
zu Gebote, die ſchließlich an kalten Tagen mitgeführt werden 
können, um auf dem Nachbauſeweg zu fpäterer Stunde den 
genügenden Schutz zu gewähren. 
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Die Verlobung unferer jüngſten 
Tochter Martha mit dem Lehrer 


dar Paul Dolling 


Grünberg beehren wir uns 
allen Freunden und Bekannten 
ergedenſt anzuzeigen 


Lehrer Haake und Fran 
Amalie, geb. Herkt. 
Owinsk, Weihnachten 1889. 


Grosses 


Anfang 7 Uhr. 


Geſtern Abend 93 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach längerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer g. 
Vater, Bruder, Ye und 
Schwager, der Kaufmann 


Philipp Quartiermeister, 
un 57. Lebensjahre. Dies 
zeigen lief betrübt an 

Grätz, den 27. Dezember 1889. 


Die Hinterbliebenen. 


Großes Strei 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts 


Anfang 4 23% 


Echt 


Am 26. d. Mts. ſtarb unfer 
lieber Sohn und Bruder 


Ir. Carl Bleich 


im Haufe feines Onkels, des 
Herrn Forſtmeiſters Krleger 
in Köpeniok. 


Die Hinterbliebenen. 


Nachruf. 

Ein geachteter Mitbürger iſt uns 
am 2. d. M. durch den Tod 
entriſſen worden, Herr Schiefer ⸗ 
deckermeiſter 

Helnrioh Benedix. 

Der Verfiorbene bat eine Reihe 
von Jahren als Waiſenpfleger ſich 
um das Wahl unſerer Stadt ner» 
dient gemacht. Wir werden ſein 
Andenken in Ebren halten. 
8 25. 8 1889. 


Markt 51, I. 

Befitzer J. Fuohs, 
Täglich Auftreten des Komikers 
Herrn P. Bendix aus Berlin, ſo⸗ 


Lambert's Saal. 


Sonntag, den 29. 


Konzert 
der Kapelle des 47. Jufauterie⸗Regiments. 


Nr. 46, unter W her a Herrn A. 
5 Pf. 
Nach 63 le Sanin lee a 10 Pfa. 


Culmbacher 655 
Bockbier x N 


aus der Erſten „ ‚Attien-Egportoranere 


helles Culmbacher Salon- 
Tafelbier 


empfiehlt 20886 


O. Bähnisch, 


Obere Mühlenftrafe Nr 11. 
Obornik, den 28. Dez. 1889. Filiale der Grätzer Dampf Export Bierbrauerei 


De zember: 


Entrö 20 Pf. 


A. Kraeling. 


Etablifement Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag, den 29. Dezember er.: 20858 


ch⸗ Konz ert 


Graf Kirch bach er 
e e 3: Uhr. 


um Sylvester: 


0 Pfannkuchen. l 
Conditorei & Cafe Tomski. 
Central Conceriyalle, AN Tornehmsten, Mandschmnck 


empfeh 


tatuen, Helle, Bfisten, 
Consolen, Säulen, 


Magiſtrat. wie anderer Spezialitäten. in Gyps und Elfenbeiumasse. 


Anfang 5 Uhr Halbdorfstr. 33. 
Allen Denen, welche meiner ff. Biere. Biere gute ah M. Blaginl, der Provinz 9 8 0 


guten Frau die letzte Ehre im Nur noch kurze Zeit! 


ei der Beerbi 
ee J La ne 


insbeſondere den Herren Sän⸗ 


Berlinerſtr. 3, 
berg, Leichenfeier Kaiſet Friedrichs. 


Berggarten wine). 


ſage ich hiermit tiefbewegi den 
herzlichſten Dank. 
Poſen, den 28. Dezember 1889. 


Fritz Prigge. 


An fang 5 Uhr 20828 
Vergnügungen. Hasieusant 
Siuptiheatet in Holen. Grossmann, Jisit. 
u Geber = 
Nachmittag 3 ¼ Uhr. 
Zu halben Preiſen. 


Aschenbrödel n 
Det gläferne Dantofel.|. Winter-Bergnügen. 


Couberts zum Abendeſſen find bis 
Mbende JI ub. 2. Januar 1890 bei Herrn 


1 K. Rioht naumelden 20817 
der Trompeter vo r 


Sükkingen. BKB 
D. 3, XII. A. 6 . Sylv. F. 0) 
G Oper in 3 Alten nebſt einem 1 
Bi, Mufik von Viltor E. r 


Netzler 
Sämmtliche Umtanftarten 
haben Giltigkeit. 
Montag, den 30. Dezemder 1889: 


Vierzehnte Vorſtellung zu be- 
deutend ermäßigten Preiſen. 


Doctor Klaus. SööNLEINScel 


Kaufmännischer Perein. 


Sonnabend. den 4. Januar 1890, 
Abends 84 Uhr in den Geſellſchafts⸗ 


Rheingauer Schaumwein Kellerei 
Gegründet 1865.) 


hohen Rabstt. 
Um zu räumen, verkaufe meine 
ſtbeſtände von Plüſch⸗Mänteln, 


(aus 3 El. Tuchmäuteln u. Jaqucts zu je, n EEE. 
gern und Herrn Paſtor Joyce 1 Neu! Berlin, Potsdam, Babels⸗ iv nur annehmbaren Breife. 


Costümes “so'n. 


Johanna Slomowska, 


Heute Sonntag. d. 29. Dez. 1889:|90863  Wilhelmütr, 25 J. 


Frische grüne Pome- 
ranzen, fr. Treibhaus- 
Ananasse, frz. Manda- 
rinen u. Apfelsinen. 
cons. Ananas in Glä- 
sern u. Büchsen, Pfir- 
siche in Büchsen und 
alle anderen Essenzen 
zur Bowle sowie vor- 
züglich abgelagerte 
Bordeaux-, Mosel-, 
Rhein-, Ungarweine, 
Mousseux und alte ab- 
gelagerte ff. Aracs, 
Rums, Cognacs sowie 
Punschextracte em- 
pfiehlt und versendet 

prompt 29870 


Jacob Appel. 


Sri Kehrfhmiede. Stern sches 


RR Moſen. 
Am 6. 1 1890 deginnt ein neuer Conser vatorium 
Lehrkurſus. > der Musik 


Eu in Berlin SW., Wilhel 20. 
0 A. Spiller. Gegründet 180 
Neuer Cursus: 
Montag, 6. Januar. 

4 Ausbildung in 
ein Probeabonnement für das nächſte politiſch fe wichtige Kusbildung von Gesaug- u. Cla- 
Quartal, daſſelbe koſtet im ganzen Poſigebiet des Deutſchen verleben und Lehrerinnen. 
Reiches und Oeſterreichs inkl. Porto vierteljährlich 7 M. 50 Pf.] d. Elementar-, 
Seren ij eine ee . je; Fremde Singer können binnen 
nferate jeder Art finden durch die „Breslauer Zeitung“ ke f lesungen im Institut 
20676 | ſanſte Berhreitung. 8 8 Hauptlehrer: Jenny Meyer, (Ge 


5 lle Direktorin: Jenny Meper. 
ern der Musik. b. Opern- 
Die „Breslauer Zeitung“ erſcheint bekanntlich täglich in 3 
sang), Rob. Radecke, (Composi- 


Artistischer Beirath: 
Breslauer z Zeitung, 
. a Ausbildung 
Ausgaben und zeichnet ſich außer durch ihre gediegenen Leit⸗ 
tion, Direction, Orgel, Chorge- 


a7 Robert Radeoke. 
Wer die „Breslauer Zeitung noch nicht hält, der nehme zur Bühne, e Sem : Specielle 
artikel und Correſpondenzen durch ihren vorzüglichen Nach⸗ Iinschule. Ohorsohule: 
sang). Bussler, Chaffee Theorie), 
64. 


Koſchmin, im Dezember 889. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Hotel zur Poſt in a Papendiok, 
Koſchmin käuflich erworben habe und daſſelde am 1. Faunar 1890| fi ndt * — roysohock, v. 
übernehme. Indem ich gehorſamſt bitte, daß bisher der Familie Exner, 1 0 Emile Saurel, 
Penthin neihen.te Vertrauen auf mich übertragen zu wollen, gebe ich 81 Kammermus, (Vio- 


die Verſicherung, daß ich bemüht fein werde, das alte Renomms des line), „Bu£O Doohert Kgl. Kam: 


Hotel zur Post in Loschnia a eu 


zu erhalten und ſtets mit guter Küche, guten Getränken, guten Jenny Mey er. 
Betten, prompter Bedienung und foliden Preiſen aufu warten. Sprechstunde: 8—9, Ver 


Dem bochverehrten reiſenden Publikum, ſowie den Herrſchaften Musikschule. 
* 


der Stadt und Umgegend von Koſchmin mich beſtens empfehlend. 
20867. Berliner Str. 6, 20881 


zeichne ich 
Hochachtungsvoll und ergebenſt Wiederbeginn des Unterrichts am 
anuar. Anmeldungen während 


6. 
Fr itz Ma er, der serien an Worbentagen 10 — 12. 
Hotel zur Poſt in yer, C. R. Hennig 


Königlicher Muſtkdirektor. 
Hotelwagen am Bahnhof. Hotelwagen am Bahnhof. 
B SE 


it für Violinspiel, 


Meine unter der Firma A. Iſaae & Co. feit zehn Jahren St. Martinſtr. 1311. 
deſtehende, in deſter Geſchäftslage Berlins (Jäzerſtraße 27) bes Aufnahme neuer Schüler täglich 


lane Stroh: und Filzhutfabrik Edwin Jahnke. 


verbunden mit feinſtem Detailgeſchäft, beabſichtige ich Familien⸗ 


verhältniſſe halder unter ſehr günſtigen Bedingungen — 71 zu . 
verkaufen. 20814 S Buchführung, 
Louis Mendelſohn. 9 kaufmänniſches Rechnen, Wes. 
— pp / / 7 ,, , ‚ ac. (in neuer „su. 
3 beginnt bei mit am 9. ar 
= Meldungen: von 42— 
= Nachmittan. 
— 
kempfehlen tor bis auf die allern⸗ueſte Zeit vollſtändig affortirtes 8 8 choriepp, 
Musikalien-Leih-Iostitut Handels⸗Kurſus 
zu den Pens günſtigſten Bedingungen. Abonnements be’ ur 1 


beginnt den 20. Januar 189). 
Prof. Szafarkiowioz. 


enen Lanz = Sarfıs 


eröffne ich am 7 Januar 1890. Ans 
meldungen nehme von 11-4 Uhr 
in der Handlung B. b 
Jeſuitenſtr. 12, entgegen. 2917 
Mit ik of Hochachtung 


P. Mikol ajezak, 


Wegen Aufgabe des Mäntel⸗Geſchäſts Ausverkauf von 1 


inter⸗ und Sommermänteln In meinem Benfionat, in wel hem 


zu billigen Preiſen. 20767 zugleich Kurſe zu allſeitiger Aus⸗ 
beſſeren Familien Aufnahme finden. 
werden jorafältig und bilig|Jutrosinski, Weinbergeweg 11 

TEE ET AR lin W., lenſt 10, 
Mehrere große, hochelegante Läden, n 10,,00 


ginnen täglich. Prospekte gratis und frauko. 
Das große 


Musikalien-Lager 


bietet eine ſehr reichhaltige Auswahl. 


Bote & G. Bock, 


Hof, Buch⸗ und Muſikalien handlung, 
Posen, Wilhelmsſtr. 23, 


Ed. Bote & G. Bock — 
- 


bil i tet 1 
— —— Neumark, Markt 46. e , de ane ldd eg aus 
fl h It | Auskunft ertheilen: Herr Dr. Baoh, 
jel-Wagen. des 1 5 
en ODGLITANSPOTG . ce 
a Langestr. A audgefü 20477 und Herr Dr. Kirsohstein, Roſen⸗ 

} Ital. thalerſtraße 13 20828 

Constanze Goldmann, 

Bülowſtraße. 

mit Dampfheizung und elettriſcher gan entire | Adi er 
Beleuchtung, | 66 


liefert nach allen Stattonen 


Luſtſpiel in 5 Akten von Adolph Hoflisferant | ORTE f u 
L' Arronge. ehe 3 7575 ſind zum 1. Juli 1890 zu verm ethen in ee een 
SCHIERSTEINDAheingau. Poſener, Petri. und 
22208 Die. Direktion. bie geschntze Marken, Garn ſongeſang bücher Mylius’ Hötel, Ia. Torfſtreu, 
Victoria-Theater RheingofdKaiser-Monopof‘ in dauerh. und feinen Eindänden 20560 Stadt Dresden. mit grofer Aufſaugungsfäbigkeit 


Poſen. 
Sohmidt-Hawkins Univerſal-Tanz⸗ 
Humoriſt Fil. Toskana e 
nale Sängerin, Flora -Troupe, 


Bezug durch Weinhandlungen 
mSetenliste auf Verlangen. 


Br 


der Bilder auf der Vrebſcheibe, 


Preis dilligſt! 20878 
Hayn, 
eb lauerſtr. 22 an der Vagſtroße. 


Meſſer u. Gabeln 


r hen Masken⸗Gatderoben Schlacht- u. Gemüſemeſſer, ſowie 
für Herren und Damen, elepantſnenſüberne Eß und Theelöſſel, 


N a tünguhr Gratulatians karten, Gente MAR Wenäriner, 
raubenſchl ſcherzhaft u. ernſt in großer Auswahl ; erlin, 8 Katz achſtraße A 9 
bat no billia abjugrben R. Hayn e ee 


Julius Treitel, Bresfaueritr. 2%, on der Bergirsbe: Tln m Saft., So ven. 19304 
PP ee ee 


„ ters 4 
Bor La 5 Ella l. Hi sch fauber verleiht empfiehlt als 1 NR m 805 . bare j a n 1 n 08 1 > — 
Edelmann Yeder und Walzer⸗ en i 2⁰ in neuer Weil'ſcher heizbarer 4 g 
gone de renne ee eee Julius Treitel, |, . e, mm | e bee e Us NEUJAUF! 
kit, Fuur- Troupe, Darſtellu . —— 0 für. 23. N a - cht bes. met, 
W Atelier Mt, Kun, C8 we- e Wilgeimöptan 1, en eee de feinen Sernnden un nee 
oc, den 1. Januar: 8 für künſtliche Zähne, Plomben zc. Tat, 2 DENE, ft Tuchleiſten lege 5 ge ge Berl, R. Stolper, 
Auftreten neuengagirter „ NRlema un, und Wunſch Eſſenzen empflebl auft jedes Quantum 8 er mona 6506 14 
Künſtler. Alter Markt 43. 18542] J. N. Leitgeber, 20799 8 Amann Breiter. 26. Dresdener 8 om & Bohn, Hotel zum meißen 3 
— Arthur Roesch. Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtraßen⸗Ecke. Lee Pianino-Fabrik. Oſtrowo, den 1. Januar 1890. 


Klavier- u. Vio- | 


ne 


) 


I 


Nr. 907. 
Togzalts. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


„Bezüglich der Weihnachtsbeſcheerung in der Loge am 21. 
d. M., über welche wir in Nr. 899 unſerer Zeitung vom 24. d. M. 
berichteten, wird uns nachträglich mitgetheilt. daß dieſelbe nicht von 
dem Zweigverein des Vaterländiſchen Frauen Vereins, ſondern von 
dem hieſigen Evangeliſchen Frauen» und Jungfrauen⸗Verein 
veranftaltet war. Gaben beſtanden nicht allein in Lebensmitteln, fon: 
dern auch in von den Vexreinsdamen angefertigten Kleidungsſtücken, 

om ie in Bettwäſche und Schuhwerk. Die Koſten dieſer a 
altfindenden Beſcheerungen, welche ſich durichnittiih auf 7— M. 
belaufen, werden durch Sammlungen, ſowie durch Bewilligungen 
ſeitenz des Herrn Oberpräfidenten und Beihilfen aus der Kaſſe des 
Vaterländiſchen Frauen- Vereins aufgebracht. Wir nehmen gern 
Gelegenbeit, dieſen ſeit länger als 30 Jahren in unſerer Stadt in der 
Stille ſegensreich wirkenden Verein der Theilnahme unferer geehrten 
Leſerinnen warm zu empfehlen. 

Perſonalnachrichten der königlichen Eiſenbahnd irektion 
Bromberg. Geſterden: Stationsaufſeber Kwas ni in Morroſchin. 
Ernannt: Die Stationsdiätare Jahn in Feißenhöhe und Zarniko 
in Briefen zu Stationsaifienten; Materialienve: walter 2. Klaſſe Roſe 
in Königsberg zum Materialienverwalter 1. Klaſſe. Die Prüfung bes 
fanden: Bureauaſſſſtent Oaß in Danzig, die Bureaudiätare Cana⸗ 
daeus in Danzig, Nelte und Schmidtke in Bromberg zum Eiſen⸗ 
dabnſekretär; Stationsaſpirant Schibalt in Bromberg zum Stations, 
aſſiftenten; die Bahnmeiſteraſpixanten eee RNoſenthal in 
Bromderg zum Bahnmeiſter. Sonftiges: Dem Regierungsbaumeliter 
Flender in Bromberg find die Geſchäfte eines ſtändigen Hilfsarbei⸗ 
ters beim dortigen königlichen Eiſendahndetriebsamt übertragen. 

*Der evangeliſche Männer und Jünglingsverein beging 
das Weihnachtsfeſt am Abend des zweiten Feſtlages durch eine 

eier, zu der ſich außer den 40 Mitgliedern deren Eltern und auch die 
Lehrberren einiger Mitglieder einfanden. Der Saal des Vereinslokals 
Alter Marit 85 reichte kaum aus, die Gäſte zu faſſen. Das Feſtpro⸗ 
gran m war a Im Glanze des Chriſtbsums wurden von 
den Mitgliedern zwei Weibrachtsſpiele, die Anbetung der Hirten und 
die Weiſen aus dem Morgenlande, dargeſteut. Der Vorſſtzende erzählte 
eine Weihnachisgeſchichte aus dem Zellengefängniß in Moabit, vier, 
ſtimmige Geſänge wechſelten mit ernſten und beiteren Dellamationen 
ab und es war wohl Niemand in der Verſammlung der nicht in feſt⸗ 
lich gehobener Stimmung beimgegangen wäre. Bemerkt ſei zum 
Schluß, daß an dieſem Abende zum erſten Male das auß Bereind- 
mitgliedern 3 — ett an die Oeffentlichkeit trat und 
die Choralgeſänge begleitete. 

— — Erſatz⸗Reſerven. Die Nachübungen, bezw. 
die Uebungen der Schifffahrttreibenden finden für die Mannſchaften 
der ſechs wöchentlichen Uebungsperiode vom 2. Januar dis inkl. 
12. Februar ftatt. Die Mannſchaften der zehnwöchentlichen Uebungs⸗ 
periode, welche am 5. v. Mts. eingezogen wurden, werden am 12. 
Februar entlaſſen. 

* Eine nene Arzeueitaxe wird der „Pharm. Ztg.“ zufolge in 
dieſen Tagen für das Jahr 1890 von der preußiſchen Regierung 
herausgegeben werden, obwohl im Laufe des Jahres voraus ſichtlich 
ſchon eine neue Pharmakoröe in Kraft tritt. Bayern läßt bis zum 
Erſcheinen der neuen Pharmakopöe feine bisherige Taxe in Kraft, 
währerd Sachſen Nachträge für 1890 erl aſſen hat. 

* Ueber das Vagabondenweſen werden gegenwärtig Eche⸗ 
wie viele Bettler 


bungen nach folgenden Richtungen angeſtellt: 1. 


Berliner Brief. 
Von Otto Felſing. 

Berlin, 27. Dezember. 

(Nachdruck verboten.) 
Mein heutiger „Berliner Brief“ ſollte don Rechts wegen 
bauptfählig vom Berliner Weihnachtsfeſt handeln, oögleich das 
manchem überflüſſig erscheinen möchte auf Grund der Deviſe: 
„Verehrteſter, wir haben ja auch in Poſen Weihnachtsfeſte zu 
feiern, und die werden ſich wohl von Ihren Berliner Weih⸗ 
nachten nicht ſehr weſentlich unterſcheiden!“ — Das iſt ſicher 
nicht unrichtig und dennoch liegt es mir ob, mich über die 
Weihnachtsfeiern in der Reichshauptſtadt auszulaſſen — habe 
ich doch die Aufgabe, Woche um Woche ein Chroniſt der jüngſt 
hinter uns liegenden Tage, oder, anders ausgedrückt „ein rück 
wärts blickender Prophet“ zu ſein. Dieſe Bezeichnung hat 
zwar bisher nur auf den eigentlichen Geſchichtsſchreiber, den 
aus Archiven und Bibliotheken ſchöpfenden Hiſtoriographen Ans 
wendung gefunden; allein es iſt unverkennbar, daß die für 
dieſen geltenden Benennungen auch auf feinen... . . nun, 
ſagen wir: Halbbruder, den Tages geſchichtsſchreiber paſſend 
ſind und es künftig hin noch viel mehr ſein werden, wenn 
unſere Hiſtorlographen es noch mehr als bisher gelernt haben 
werden, die Geſchichte, d. h. die Niederſchriſt der wahren 
Hergänge der Zeit auf irgend welchem Gebiet nicht mehr 
wie feit„er lediglich aus verſtaubten Archiven und vergilbten 
Dokumenten zu ermöglichen, ſondern die Geſchehniſſe aus der 
Vergleichung der verſchiedenartigen Zeitungen dann längſt 
vergan dener Tage zu rekonſtruiren und fie dann an der 
Hand der Archiv- Dokumente zu prüfen, jo weit das 
nöthig und von Staats wegen geſtattet fein wirb! Das eben 
aufgezeigte Verfahren wird, ja muß mehr und mehr aufkommen, 
denn mehr und mehr ſpiehelt ſich die zeitgenöſſiſche Geſchichte 
auf allen Feldern unſeres Thuns, Wiſſens und Könnens in 
den Tageszeitungen wider, und nur deshalb hat die frühere 
Geſchichtsſchreibung von jenem Verfahren Abſtand genommen, 
weil fie es aus Mangel an Zeitungen mußte ... . find doch 
die Zeitungen ehedem, etwa bis zu Anfang unſeres Jahrhunderts, 
entweder bloß Neuigkeitsſammlungen reſp. Berichte über ein, 
zelne Neuigkeiten geweſen, falls ſie nicht Fachblätter für Litera⸗ 
tur ꝛc. waren. Heut zu Tage find fie dagegen (He alle als 
ein Ganzes genommen, nicht die einzelne Zeitung) die regel⸗ 
mäßigen, aus ben Quellen und nicht dem verbreiterten Strome 
des „bloß Sagen⸗Hörens“ ſchöpfenden Künder ber kleinen wie 
der großen Geſchehniſſe der Zeit, die Vorberalher des Werder 
ganges der Nationen, die Beurtheiler des Gewordenen als 
Stimmführer der Völker, und ſie werden überdies von Jahr zu 
Jahr mehr die Mitarbeiter am ſich Vollziehenden — auch 
bei uns in Deuiſchland, wie fie es bei polttiſch entwickelteren, 
d. h. ſich ſelber nicht regierenden und nicht ausſchließlich 
regiert werdenden Nationen ſchon lange find! Wird doch 
ſchon in unſeren Zeitungen (abgeſehen natürlich von den „Käſe⸗ 


1 Sonntag, 1. Beilage zur Poſener 3 


W err. — 


und Landſtreicher eines Polizeibezirks in der Zeit vom 1. Juli d. J. 
bis 1. Januar k. J. aufgegriffen, 2. wie viele son dieſen a. an die 
Ger ichtsbehörden zur Beſtrafung abgeliefert, b. polizeilich beſtraft 
worden find, und 3. wie viele von Perſonen zu a. und b. dem be- 
treffenden Kteiſe angebörten und wie viele außerhalb des Krtiſes hei⸗ 
maths berechtigt waren. 


Aus der Provinz Pafen 
und den Nachbarprovinzen. 


3 Samter, 26. Dez. [Erledigte Lehrerſtellen.] Bisher 
war die hieſige katholiſche Schule eine ſechsklaſſige mit 5 Lehrern. 
Auf Anordnung der Regierung ſoll aber von Neujahr ad noch ein 
Lehrer angeſtellt werden, wozu die Räumlichkeiten dereits hergerichtet 
find. Da nur aber der Hauptlehrer Klelezewski geſtorden, der 5. Lehrer 
verſetzt wird und ein 6. Lehrer noch fehlt, fo find an dieſer Schule 3 


eitung. 29. Dezember 1889. 


welche einer Beſſerungsanſtalt überwieſen werden dürften. — In ders 
ſelden Nacht entwendeten Diebe aus einer Windmühle in dem nahen 
Dorfe Sierakowo mehrere Sack Mehl und Getreide. Der Diebſtahl 
wurde dadurch erleichtert, daß die Mühle ohne Auffiht geblieden war. 

v. Tirſchtiegel, 27. Dez. Geſtern Abend gab der biefige Lehrer⸗ 
Verein im Simonſchen Saale hierſelbſt ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Konzert zum Beſten unſeres dereits in dieſem Sommer enthüllten 
Kaiſerdenkmals. Daſſelde war ſehr aut befuht und führte dem Denk⸗ 
malsfonds eine nicht undeträchtliche Summe zu. Die Leiſtungen des 
Lehrervereins wurden von allen Seiten ſehr anerlennend beurtheilt. — 
Außer den bereits in der letzten Mittwochsnummer dieſer Zeitung ge⸗ 
nannten Weihnachts deſcheerungen des hieſigen Magiſtrats und des 
Frauen vereins. beſchenkte am Montage auch Herr Ritter uts beſitzer 
Lace auf Schloß Tieſchtiegel die G ts und Stadtarmen beider 

onfeſſtonen mit Holz, Fleiſch, Reis und anderen Lebensmitteln. 

N. Zerkow, 26. Dez. Am 23. d. Mts. fand hierſelbſt die feier⸗ 

liche Einweihung der von Gemeindemitgliedern der Synagoge geſpen⸗ 


Lebrerſtellen vakant. Aud an der ecangeliſchen Schule in unſerer deten neuen Thorarolle ſtatt. An den aus dieſem Anlaſſe abgehaltenen 


Nachdarſtadt Wronke ift die erſte Lehrer: und Kantorſtelle erledigt und 
noch nicht abzuſehen, wann fie wieder bejegt werden wird. 

O. Nogaſen, 27. Dezember. Konzert.] Geſtern Abend fand 
im großen Saale des Etabliſſement Alexanderpark ein Konzert, aus⸗ 
geführt von der Poſener Quſarenkapelle, unter Leitung des Stabs⸗ 
rompeters Schöppe, ſtatt. Der Saal war dis auf den letzten Platz 
gefüllt. Das reichhaltige Programm wurde aufs Beſte aus geführt, 
wofür den Künſtlern reicher Beifall zu Theil wurde. An dieſes Kon⸗ 
zert ſchloß ſich ein Tanzkränzchen an, welches den größten Theil der 
Konzertbeſucher noch bis ſpät in die Nacht deiſammen hielt. 

Ls. Wreſchen, 24. Dezember. Iſraelitiſcher Frauenverein 
Veränderung. Statiſtik.] Am vergangenen Sonnabend hielt. 
der hleſige iſraelitiſge Frauenverein, welcher gegenwärtig gegen 70 


og er zählt, feine Generalverſammlung ab, in welcher gleichzeitig 
die 8 Armen reichlich deſchenkt wurden. Als Vorſteherin 
wurde 


Frau Sokolowska, als Stellvertreterin Frau Dr. Cobn. Kafftre⸗ 
tin Frau Jadeſohn, Oberin für Krankenweſen Frau Jenny Wolff und 
Marie Sokolowska, Oberin für das Beerdigungsweſen Frau Diamant 
und Frau Peiſer gewählt. — In Folge Verſetzung des Königlichen 
Kreisphyſtkus Dr. Michaelſohn von Pleſchen nach hier, verläßt Dr. 
edewald unſern Ort, um ſich in Zerkow als Arzt niederzulaſſen und 
r Peiſer aus Zerkow ſiedelt nach Pleſchen über. — Bei der im No⸗ 
vember d. J. ſtattgehabten polizeilichen Berichtigung der Seelenliſten 
zur Veranlagung der Klaſſenſteuer pro 1890/91 hatte Wreſchen folgende 
Einwohnerzahl: 883 evangeliſche, 3667 katholiſche, 710 jüdiſche, zu⸗ 
ſammen 5260. 
st. Bentfehen, 27. Dezember. [Unglücksfall.] Am erften Feier⸗ 


Gottesdienſt, wobei Bezirksrabbiner Bloch aus Jarotſchin die Feſtrede 
hielt, ſchloß ſich im Hotel Schmuhl ein auf Koen der Gemeinde ver⸗ 
anſtaltetes ſolennes Feſtmahl an, dei welchem Korporations vorſteher 

„ Beier in ſchwungvollen Worten einen begeiſtert aufgenommenen 
Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. Eine nach Aufhebung der Tafel zu 
Gunſten der bedrängten Iſraeliten in Bagdad vorgenommenen Samm- 
lung ergab die Summe von 92,75 M. 

X uſch, 27. Dez. Weibnachtsbeſcheerung] Am Nach⸗ 
mittage des erſten Weihnachtsfeiertages fand in der hieſigen katholiſchen 
Schule eine Weihnachts deſcheerung Matt, bei welcher 9 arme Kinder 
beſchenkt wurden. 

E Inuowrazlaw, 26. Dezember. [Militäriſches. Die Bau⸗ 
thätigkeit im Jahre 1889.] Die für den 1. April kommenden 
Jahres in Ausſicht genommene Vermehrung der hieſigen Garniſon 
wird, wie jetzt feſtſteht, in folgender Weiſe vorgenommen werden. Das 
bier in Garniſon ſtehende 4. Bataillon des 129. Infanterie⸗Negiments 
wird in hieſtger Stadt auch fernerhin verbleiben. Mit demſelben ſollen 
zwei andere 4. Bataillone zu einem neuen Regimente sereinigt werden, 
und die 4. Bataillone des 14. und 18. Infanterieregiments. Das neu 
zu dildende Regiment wird die Nummer 140 führen. — Das nunmehr 
zur Neige gehende 
von nicht geringer Bedeutung geweſen. Aus dem ehemaligen altmodi⸗ 
ſchen Landſtädtchen mit feinen engen, unregelmäßigen Straßen und 
Gäßchen iſt nach und nach eine ſtaltliche Provinzialſtadt geworden, 
mit regelmäßigen Straßenfronten, in welchen ſich impoſante, moderne 
Bauten aneinanderreihen. Alle Stadttheile haben bedeutend an Aus⸗ 
dehnung gewonnen. Auch im Jahre 1889 iſt die Bauthätigkeit in 


tage gegen Adend ging der Arbeiter Piontkewicz aus Friedenhorſt nach | biefiger Stadt eine rege geweſen und iſt eine ſtattliche Anzahl von 


dem nahen Dorfe Kroſchnitz, um einzukaufen, wobei er den Branntwein 
wohl nicht vergeſſen bat. Auf dem Nachhauſewege betrat er das Bahn⸗ 
eleiſe und wurde von der Maſchine des zu dieſer Zeit kommenden 
ÖBüterzuges, dem er wohl nicht mehr ausweichen konnte, erfaßt und 
ſchrecklich verſtümmelt, ſo daß der Tod ſofort erfolgte. 

awitſch, 28. Dez. [Weihnachtsdeſcheerung. Dieb⸗ 
ſtähle.] Landrattz Steinmann hatte 16 arme Kinder der Gemeinde 
Sierakowo aus eigenen Mitteln am Abend des 25. Dezemder reichlich 
beſchenklt. Der Lehrer und die Mitglieder des Orts⸗ und Schulvor⸗ 
ftandes wohnten der Feier bei. — Zwei Burſchen im Alter von 11 und 
9 Jahren entwendeten geſtern aus einer verſchloſſenen Wohnung, darin 
der Schlüſſel ſteckte, ein goldenes Medaillon und verſchiedene Eßwaaren. 


Neubauten erſtanden. Außer den vielen Privatbauten iſt eine große 
Dampfcichorienfadrik eingerichtet worden, welche Eigenth m der Firma 
A. A. Kurtzig und Segall iſt. Von allgemeinem Intereſſe tit die Er⸗ 
richtung einer neuen Kinderheilanſtalt von Seiten des Herrn Dr. med. 
Warſchauer hierſeldſt, m Ihe am 1. Juni kommenden Jahres ihrer Her 
ſtimmung übergeben werden fol. Das bedeutendſte Bauwerk, das das 
Jahr 1889 unſerer Stadt gebracht hat, iſt die ſchon ſeit Jahren projek⸗ 
tirte Kanaliſ⸗tions anlage, eine Inſtitut.on, wie wir fie in vielen größe⸗ 
ren Städten vergebens ſuchen und die in ſanitärer Hinſtcht von immens» 
fer Wichtigkeit iſt. Wohl konnte einnweilen nur ein kleiner Theil der 
Stadt mit der Anlage ausgeſtattet werden, doch ſteht zu hoffen, daß 
in abfehbarer Zeit die ganze Stadt von derſelben Nutzen zie gen wird. 


Auch den Ehriſtdaum hatten fie geplündert. Den Bemühungen der | Die Anlage ſeldſt deſteht aus 1; Meter dreien und 1 Meter langen 


Polizei gelang es aber bald, die jugendlichen Uebelthäter zu ermitteln, 


blätichen“ kleinsten wie größten Formates!) heut zu Tage über | 


Politik (wie Anderes) nicht mehr bloß referirt, es wird viel. 


Noch 
freilich bleibt in Hinſicht der Beachtung deſſen, was in den 


Zeitungen . .. und ſpäter werden fie es noch weit ſtärker 
und dabei klarer, zugleich aus zebreiteter und vertiefter ver⸗ 
mögen.. .. und darum darf man jetzt ſchon mit gutem Zug 
die Chroniſten des Tages die „Halbbrüder der künftigen 
Geſchichtsſchreiber“ nennen, etwa in ähnlichem Sinne, wie 
Schiller den Romanſchreiber den Halbbruder des Dichters 
nannte. 

Solche Halbbrüder der Hiſtoriographen find beſonders die 
unter uns Leuten von der Feder, welche nicht allein dem Tage 
geben, was des Tages iſt, ſondern bereits eine Mehrzahl 
von Tagen überſchauen und ihr Ergebniß ſichten, gleichviel, 
ob es ſich um Ergebniſſe auf dem Gebiete der Politik, der 
Wiſſenſchaft oder der Kunſt in ihren fo mannigfachen Aus⸗ 
drucks formen handelt und ſo wäre ich denn, indem 
ich die Aufgabe meiner Berufsgenoſſen von „einer höheren 
Warte“ als von „den Zinnen“ der ſo ſchwere Arbeit erhei⸗ 
ſchenden journaliſtiſchen Tretmühle neuermuthigt betrachtete, bei 
meiner eigenen, retroſpektiven Au gabe angelangt, hätte zugleich 
damit dieſe Aufgabe fo zu ſagen aus der Vogelperſpektive 
überſchauen laſſen, und meine Berechtigung, nein, 
meine Verpflichtung zur Beſoprechung der eben abgelaufenen 
Berliner Weihnachts woche dargethan! 

Freilich, jo ganz etwas Be ſonderes, das fi mit gar 
nichts anderem vergleichen läßt, kann ich Ihnen von der Weih⸗ 
nachts woche in der Reichshauptſtadt nicht ſchreiben; indeß doch 
jo manches, was der Erwähnung gewiß nicht unwerth iſt! — 


Cementröhren, die ſtellenweiſe dis 


u 3 Meter tief in der Erde liegen. 


. Aber es hatte ehen 
jeder den allerdickſten Ul berrock, feinen Pelz an oder feinen 
Winter ⸗Ueberzteher und außerdem einen Regenwantel darüber, 
es hatte ferner jeder den Schooß voller Packete und den trie⸗ 
fenden Regenſcherm neben ſich, jo daß in Summa jeder „Fahr⸗ 
gaft“ die Hälfte mehr Platz einnahm als zu anderen Zeiten! 
Und was für Gefährte ſah man da! Ich will gar nicht da⸗ 
von ſprechen, daß die Bauern der um Berlin gelegenen Doͤr⸗ 
fer, weil der ſonſt von ihnen mit Vorliebe beſuchte „goldene 
Sonntag“ dieſes Jahr fo entſetzlich verreznet war, am „heili« 
gen Abend“ mit den unglaublichſten Leiterwagen, den Gemüſe⸗ 
wagen, den Hühnerkäfigzweirad » Karren und anderen Geſtellen 
auf Rädern in den Straßen der Stadt ſo ungeſchickt umher⸗ 
karriolten, daß fie bei dem Wagengedränge von Seiten der 
eigentlichen Berliner alle Augenblicke mal einem anderen Ges 
führt in die „Rippen“ fuhren und fo die geplagten Schutzleute 
ſchließlich zwanger, ſtatt eines Auges beide zuzudrücken (weil 
ſonſt des Aufſchreibens gar kein Ende geweſen wäre) ... ich will 
ſerner nicht reden von den uralten, längſt außer Betrieb ge⸗ 
fetzten Droſchken, die von ihren Eigenthümern für dieſen Tag 
wieder nothdürſtig zurechtgeflickt wurden, in der Hoffnung, fie 
würden dem in ſolchen Bedrängniſſen ja unmöglich immer wach⸗ 
ſam bleibenden Blicke der Fuhrpolizei entſchlüpfen, ich will viel⸗ 
mehr nur einen Moment lang bei den Wagen und Wagen⸗ 
führern wie Begleitern verweilen, weiche die Poſt aushilfs⸗ 
weiſe eingeſtellt hatte, um ihrer Rieſenaufgade mindeſtens 
einigermaßen gerecht zu werden! 

„Zuerſt hatte die Poſt für den Packdienſt ihren geſamm⸗ 
ten Wagenpark mit den noch vorhandenen ausrangirten 
gelben Gefährten aus den Remijen hervorgeholt. Das war 
natürlich nicht viel mehr als ein Tropfen auf einen heißen 


Laſſen Sie mich mit dem „heiligen Abende“ beginnen, d. h. Stein. Dann zog fie die irgend nur zu beſchaffenden großen 


mit dem Tage, deſſen Schluß der heilige Abend bildet! 
es war ein ſcheußliches Wetter bei uns ... und ſehr 
wahrſcheinlich auch bei Ihnen .. . aber doch nicht ganz jo 


„unmöglich“, als daß die Leute nicht ſchließlich doch noch ſich] von heute nur noch unter dem Namen „Landpartie“ oder 


„Thorwagen“ mit den zwei langen, rothplüſchenen oder ſchwarz, 
ledernen Seitenfigen heran, alſo jene mit ſezwarzem Ledertuche 
überdachten Räder⸗Ungethüme, welche die jüngere Generation 


ahr iſt für die Entwickelung der hieſigen Stadt 
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Der Koſtenaufwand für die bis jetzt fertig geſtellte Kanaliſationsanlage 
Hellt ſich auf 20,000 Mark. 

* Bromberg, 27. Dezember. [Giftmordverſuch.] In einer 

Kellerwohnung der Berlinerſtraße detreibt die verwittwete Bäcker Goetz 
eine Hökerei. Ihr Stiefſohn Emil Schmidt, der dei ihr wohnt, ſcheint, 
fo ſchreidt die „O. P.“, ein Thunichtgut zu fein; odſchon 19 Jahre 
alt, in er noch nicht im Stande, ſich ſeldſt zu ernähren. In der Nacht 
zum Donnerſtag hat er verſucht, ſeine Stiefmutter durch Schwefelſäure 
u tödten Gegen 2 Uhr klagte die Frau über beftiges Reißen in den 
Füßen. Der in der Nedenſtude ſchlafende Emil Schmidt Bag or einen 
ordentlihen Rum zu trinken, den er ihr reichen würde. e Mutter 
lehnte das Anerbieten ab; als fie gegen 4 Uhr klagte, daß fie wegen 
Schmerzen nicht ſchlafen könne, erhob ſich der Sohn und verſuchte der 
Mutter unter der Verſicherung, daß dies helfen würde, Tropfen aus 
einer kleinen Flaſche mit Gewalt in den Mund hineinzubringen. Die 
Frau wehrte ſich und ſchlug ſchließlich dem Sohn das Fläſchchen aus 
der Hand. Mehrere Topfen waren aber doch an ihre Lippen und das 
Kinn geſptitzt und hinterließen Brandwunden; das Bett und die Stu⸗ 
bendiele, auf die der weitere Inhalt des Fläſchchens gegoſſen war, zeig⸗ 
ten Brandſpuren. Der Vorfall gelangte zur Kenniniß der Behörde, 
welche geſtern den Emil Schmidt in Haft nahm. Die Mutter hat 
übrigens dekundet, daß ihr Stiefſohn ſchon früher verſucht hat, fie 
durch Jod, welches er ins Bier gegoſſen hade, zu tödten. Der Sch. 
bat vor dem Polizei⸗Inſpektor bereits ein offenes Geſtändniß abgelegt. 
Das zerbrochene Fläſchchen mit dem Reſt von Schwefelſäure iſt in der 
Wohnung der Goetz gefunden worden. Wahrſcheinlich glaubte Sch., 
daß er nach dem Tode der Mutter als deren Erbe das Hökereigeſchäft 
auf eigene Hand würde weiter detr iden können. Das mag ihm den 
unſeligen Plan, die Mutter durch Gift zu tödten, eingegeben haben. 

2 Pleſcheu, 26. Dezember. [Evangeliſcher Frauenverein. 
Der hieſt ze evangeliſche Frauenverein, welcher nunmehr ſchon über 50 
Jahre beſteht, hat, wie alljähalich, ſo auch in dieſem Jahre zu Weih⸗ 
nachten eine 8 armer Kinder, Frauen und Männer vorge⸗ 
nommen. Von 11 Knaben erhielten einige einzelne Kleidungsſtückei 
einige wurden mit beſonderen Einſegnungsanzügen dedacht, 16 Mäd: 
chen wurden ganz eingekleidet und 36 Arme, Wittwen und Männer 
empfingen Gelogeſchenke. 


© Thorn, 27. Dezember. [Reitinſtitut. Von der Weichſel. 
n einem großen neuen Gebäude auf dem Erweiterungsterrain hat 
tallmeiſter Palm ein Reitinſtitut mit einer Pa u Reitbahn 
eingerichtet 05 Dreſſur von Reit» und Wagen pferden. — Bei langſam 
fallendem Waſſerſtande treibt heute auf der Weichſel wieder ftark 
Grundeis. Oberhalb der Eiſenbahnbrücke find die Schollen bereits 
n daß das Eis nor zwiſchen 2 Brückenpfeilern 
urchgang findet. 

* Gleiwitz, 25. Dezember. [Kohlenfund.] Wie der „Wanderer“ 
berichtet, iſt man in dem Bohrloche dei Trynek, gehörig der Dresdener 
Geſellſchaft Röber u. Co., deutſche Tiefbau⸗Anſtalt, bei 141,55 Meter 
Tiefe auf Kohle geſtoßen. 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 24. Dezember. Nach amtlicher Feſtſtellung ſeitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Fah frei 
ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 pCt. 

Unverſteuert mit 50 M. Verbrauchsabgabe: 

Am 20. Dezember 1889 50 M. 80 Pf. a 50 M. 70 Pf., am 21. 
Dezember 50 M. 6 Pf. a 50 M. 80 Pf. a 50 M. 70 Pf., am 23. 
Dezember 50 M. 59 Pf.; am 24. Dezember 50 M. 90 Pf. 

Unverſteuert, mit 70 M. Verbrauchsabgabe: 
— 20. Dezember 1889 31 M. 70 Pf., am 21. Dezember 31 M. 


„Grunewalds⸗Wagen“ kennt; als auch das nicht half, nahm 
die Poſt zu allem Zuflutt, was nur irgendwie einem Wagen 
ähnlich ſah und noch ſo weit niet⸗ und nagelfeſt zuſammenhing, 
daß man wenigſtens noch für die nächſten zwei Tage an ein 
Zuſammenhalten glauben konnte! Und alle dieſe ſo ver⸗ 
ſchiedenen Poſtwagen waren bergehoch voll gethürmt mit 
Kiſten und Kaſten, Packen und Päckchen, oft ſogar dermaßen, 
daß der Kutſcher hoch oben auf einer wackelnden Kiſte ſaß, die 
ihm der „Begleiter“ in Kurzem unter dem Leibe wegziehen 
mußte! Und wie ſehen dieſe „Begleiter“ und dieſe „Kut; 
ſcher“ aus!! Ein Fremder, der zufällig nur in den Tagen 
vor Weihnachten bei uns verweilt hätte, würde es ſicherlich da⸗ 
Po. für ein Märchen erklärt haben, daß die deutſchen Packet⸗ 

oſt⸗Beamten Uniform trügen, denn er würde vielleicht zus 
fällig wie ich, am heiligen Abende z. B., keinen einzigen Mann 
vom Fah rperſonal der Poſt in der „blau mit poſtrothen Unis 
ſorm“ zu Geſicht bekommen haben, ſondern nur Leute in 
Arbeiterkleidung, die anſtatt der Dienſtmütze einen runden 
Hut oder eine Kappe trugen, welche möglicherweiſe ehemals 
farbig geweſen war! Und ſo herab gekommen, ja, ich muß es 
der Wahrheit gemäß ausſprechen: fo ſtrolchhaft dieſe von dem 
ſchlechten Wetter arg mitgenommenen armen Leute auch manch⸗ 
mal ausſahen, ſie gehörten dennoch für einige wenige Tage der 
kaiſerlich deutſchen Reichspoſt an, und man konnte ihnen 
das auch trotz alledem und alledem anſehen, wenn man genau 
hi blickte; denn dann entdeckte man auf dem einen Aermel ihres 
verwitterten dunklen, wahrſcheinlich einmal ſchwarz geweſenen 
Rockes eine poſtrolh umjäumte Binde mit einem poſtaliſchen 
Meſſingſchilde darauf. 

Diele Heranziehung von allen moglichen (natürlich der 
„Bolt“ als zuverläſſig bekannten) Leuten, dieſe übermäßige Be 
packung der eigenen, wie der requirirten Poſtwagen kann nur 
der verſtehen, der Augenzeuge davon war, wie es in den 
Packetämtern der Poſtbureaux, namentlich im Hauptpoſt⸗ und 
in den Bahnhofs⸗Packeträumen ausſah und theils auch heute 
noch ausſieht, wo es gilt, die Nachzügler zu expediren! Ich 
ſelber war am Morgen des Tages vor dem Feſte in einem 
dieſer Packetämter, und kann verſichern, daß ich noch niemals 
ſolche bis faſt an die Decke reichenden Haufen übereinanderge⸗ 
thürmter Kiſten und Packete geſehen habe, trotzdem ich einmal 
in einem Modebade war zu einer Zeit, wo ungewöhnlich 
viele Damen auf einmal abreiſten und dabei ſo enorme Mengen 
von Koffern, Kiſten und Kaſten in den Gepäckraum der kleinen 
Eiſenbahnſtation ſpediren ließen, daß die Beamten oft wie 
Bergſteiger auf den Haufen klettern mußten, um von dort 
oben vielleicht einen Koffer herabzuholen! Man weiß ja, was 
eine Dame an Gepäckſtücken mitnimmt, wenn ſie in ein Luxus⸗ 
bad geht (häufig zur Erholung. .. des Mannes!) und kann 
ſich ſomit denken, was ca. dreißig Damen der „guten Geſell⸗ 
— an Gepäck heimwärts ſchicken, wenn fie abreiſen. — 

r ich bekenne unumwunden: Das, was ich damals ſah, 
war auch rein gar nichts gegen die geradezu lächerlichen Maſſen 
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44 1 1 Dezember 31 M. 70 Pf., am 24. Dezember 32 M. a | 
Berliner Konkurs Nachrichten. Konkurs ift eröffnet über 
das Vermögen des Schneidermeiſters Paul Altrichter hier, Wrangel⸗ 
ſtraße 44, Konkursverwalter iſt der Kaufmann Gödel, Neanderſtr. 10. 
Anmeldefriſt bis 31. Januar. Termin 16. Januar 1890. — In dem 
Konkurſe über das Vermögen des Hutfabrikanten Wilbelm Günther, 
in Firma A. Vaſſel zu Berlin und W. Günther fen. zu Berlin ſoll 
durch den Verwolter Roſendach die Schlußvertheilung von 8362 Mark 
95 Pf. Mafſſebeſtand auf 103 207 Mark 19 Pf. anerkannte Forde⸗ 
rungen erfolgen und den Gläudigern noch eine beſondere Mittheilung 
über den Prozentſatz und den Zahlungstermin zugehen. — Konlurs 
iſt eröffnet über das Vermögen des Kaufmanns Herrmann Drenckewiß 
hier, Prinzenſtr. 79. Konkursverwalter iſt der Kaufmann Dielitz, Holtz⸗ 
marktſtr. 47. Anmeldefriſt 21. Februar 1880. Termin 10. Januar 890. 
Konkurs Nachrichten. Auswärtige Konkurſe. Eröffnungen. 
Beim Gericht zu Alverviffen. Guts beſ. Johannes Treichler in Reine. 
— Amöneburg. Der Kinder des verſtorb. Ackermanns Heinrich Nau 
daſ. — Backnang. Früh. Bäcker und Bauer Jacob Kaeß in Allmers⸗ 
bach. — Bamberg. Kleiderhändlerseheleute Hugo und Lina Löbel daſ. 
— Burgdorf. Kaufmann Salomon Steinberg daſ. — Caſtellaun. Hans 
delsgeſellſchaft Joh. Anton Jores dat. — Charlottenburg. Schuh⸗ 
macher Adolf Maſſat daſ. — Chemnitz. Kurz u. Galanteriewaaren⸗ 
jändler Carl. Wilh. Wolf daſ. — Colmar. Schub macher Albert 
oeglin daſ. — Dippoldiswalde. Haus deſitzer Franz Otto Schiewoll 
daſ. — Dresden. Handelsgeſellſchaft Zieſche u. Föriter daſ. — Elms⸗ 
born. Buchbinder Bernhard Schöndaum daſ. — Friedland in Meckl. 
Apothekenbeſitzer Max Fiering dal. — Gera. Schloſſer Hermann Sin. 
gewald daſ. — Gerdauen. Fräulein Amanda Eſchment daſelbſt. — 
Glauchau. Handelsgeſellſchaft Brückner und Riedel in Höckendorf. 
Großenhain. Handelsfrau Marie Zſchech ged. Müller in Thiemdorf. — 
ainichen i. S. Kaufmann Karl Richard Kiepſch daf. — Hersbruck. 
ierbrauerseheleute 5 Georg und Margaretha Scharrer daſ. — 
Heybekrug. Kaufmann Ferd. Mertins daſ. — Itzehoe. Bierhändler 
Job. Greve daſ. — Kirchheim. Schäfer Joh. Georg Reyer und deſſen 
Fbefrau Chriſtine, geb. Müller in Zell. — Leipzig. Firma Richter u. 
Wildenhain, Möbelhandlung in Plagwitz. 
Berliv, den 28. Dezember. (Zeiegt. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
Not. 
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von Sendungen, welche die zu ſolchen Zeiten trotz der Weih⸗ 
nachts⸗Grattfikation bedauernswerthen Poſtbeamten vor und 
während des Feſtes zu bewältigen hatten! 

So viel von der Phyſtognomie der Straßen in der Reichs: 
hauptſtadt und von den Leiſtungen unſerer Poſt. — Nun ein⸗ 
mal einen Blick in die Häuſer gethan, ſoreit das jemand ver ⸗ 
mag, dem es nicht gleich dem hinkenden Teufel des Leſage 
möglich iſt, die Dächer abzuheben und in die Wohnungen 
der Leute zu ſchauen! Sie werden dabei aber gewiß nicht von 
mir verlangen, daß ich Ihnen ſchildere, wie das Weihnachts feſt 
vor dem Rieſentannenbaum des Millionärs und andererſeits 
vor dem Bäumchen oder dem als Baum benützten Taunenafte 
der nur im Punkte vaterloſer Kinder reichen, ſonſt aber bitter 
armen Wittwe gefeiert wurde! Das erzählen Ihnen ja ziemlich 
naturgetreu die Schriftſteller, welche es zu einer ihrer „Spe⸗ 
zialitäten“ gemacht haben, einer Anzahl von Zeitungen Jahr 
für Jahr „Weihnachts⸗Erzählungen“ zu liefern. Ich überlaſſe 
dieſen alſo, das zu ſchildern, was ich ſo wenig wie ſie ge⸗ 
ſehen habe, und beſchränke mich darauf, im Fluge die „Beſchee⸗ 
rungen“ zu ſtreifen, welche den armen Kindern von Seiten 
wohlthätiger Leute, einzelner Prediger oder ganzer kirchlicher 
Gemeinſchaften, von Bezirksvereinen u. ſ. w. u. |. w. „aufge⸗ 
baut“ wurden und noch werden, und ſodann den „Weihnachts, 
abend“ zu erwähnen, welcher von freundſchaftlich und mitleidig 
Geſinnten den mehr oder minder allein ſtehenden Junggeſellen 
wie den mehr oder minder jungen alleinſtehenden Damen ihres 
Geſellſchaftskreiſes bereitet wurde. — Was zunächſt die armen 
Kinder anlangt, ſo iſt diesmal, wie mir perſönlich ſcheinen 
will, nicht ſo viel gethan worden, um ſie zu Weihnachten mit 
einer Gabe zu erfreuen, wie ſonſt, weil eben in dieſem Jahre 
jeder mehr denn ſonſt mit ſich ſelber zu thun hatte und ſich 
die Feſtvorbereitungen auf eine ſo kurze Zeit zuſammendrängten. 
Dennoch aber find vor den häufig gewaltigen, lichterglänzenden 
und bunt beflitterten „Weihnachts bäumen“ auf den langen Tas 
feln von Sälen in den verſchiedenſten Stadttheilen mehrere hun⸗ 
dert Anzüge an Knaben und Mädchen, doppelt oder dreifach ſo 
viele Paar Strümpfe, eine Unmenge Umſchlagetücher und noch 
viel zahlreichere Bibeln vertheilt worden; dennoch iſt in ſo 
manches, manches Kinderherz ein Strahl der Weihnachtsfreude 
gefallen, der ohne dieſe lobwürdigen Veranſtaltungen der Mild⸗ 
thätigleit an dieſem Herzen vorbeigehuſcht wäre und es dunkel 
und trübſelig gelaſſen hätte. Auch das iſt ein markanter Zug 
in dem Weihnachtabilde der Reichshauptſtadt, ein Zug, der ſich 
ja auch wohl in der Feſt⸗Phyſtognomie mancher anderen Städte 
findet, aber ſchwerlich ſo ſtark ausgeprägt und von ſolch impo⸗ 
ſanter Größe wie in Berlin! — Und wie hier die allgemeine 
Menſchenliebe Feſt⸗Freude denen entgegengetragen hat, die 
ohne ſie keine empfunden, wohl aber während dieſer für 
fo viele fröhlichen Tage ihr beklagenswerthes Loos nur 
um fo bitterer gefühlt hätten, jo hat auch die Menſchenfreund⸗ 
lichkeit vielen der oben erwähnten Alleinſtehenden zu einem 
wirklichen Weihnachtsfeſte im traulichen Familienkreiſe 
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Oreslan, 27. Dezember, Ur Mermittogs. 
— an Martle war ruhig > Preiſe bei esse Sohle uns 


ver 
Weizen ruhig, per 100 Kilo ſchleſ. weißer 17,70 
30 18.80— 19 20 M., It ne 


Bid. 150 M., für ruſſiſchen 
Mark, Ghirka 116,7 Pfd. 8 Termine: Dezember⸗ 
M April, Mai zum freien Verkehr 195 M. 
d., tranſtt 145 M. Br. 1444 M. Gd. Mai⸗Juni tranfit 146 M. 
Br. 1455 M. Gd., Juni⸗Juli tranfit 148 N. Br. 1471 M. Gd. — 
Regultrungsprete zum freien Verkehr 187 M., tranſit 140 Mark. 

Roggen inländiſcher unve ändert, tranſit etwa niedriger. Bezahlt 
iſt inländiſcher 125/6 Pfd. 166 M., 129 Pfo. 165 M., deſetzt 119 Pfoz 
162 M., ruſſiſcher gum Tranſtt 119 und 123 Pfd. 113 M., 1%, 
119 und 121/2 Bid 112 I. Alles per 120 Pfd. per Tonne. Termine 
per Apti'-Mai inländiſcher 169 N. bez, unterpolniſch 124 M. dez. 
tranfit 119 M. Br. 1184 M. Gd., September⸗Oktoder inländiſch 152 
M. Br., 151 M. Gd. Regulirungspreis inländiſcher 166 M., untere 
poln. 113 M., tranfit 112 Ma k. 

Gerſte iſt 8 inländiſche große 106 Pfd. 152 M., 1089 
Did. 160 M. mit Geruch 105 Pfd. 150 M., ruſſiſche zum Tranſit 
97 Pfd. 104 M., 105, 106 und 107 Pfd. 106 M., 10% Bi. 107 
M., befiere 102 Pd. 106 M. 101/2 Pfd. 1074 M., 110 Pd. M. 114 
e 
wohl ihren „heiligen 


verholfen, während jene Junggeſellen ſonſt 
Abend“ in den Lärm- und Bierdunſt erfüllten 

der wenigſtens an solchen Tagen zum Erbrücken vollen „Los 
kale“ in ganz und gar nicht weihnachtlicher Stimmung hätten 
verbringen müſſen, und während ferner jene alleinſtehenden 
Damen dieſen Abend in trübieliger Gedankenverloxenheit, viel⸗ 
leicht ſogar im Gefühle ſchmerzlicher Verlaſſenheit ein am in 


ihrem Stübchen zugebracht haben würden! Ich kenne ſo manche 
Familie — und es wird ſolcher in der Weltſtadt Berlin wehl 
noch zu Tauſenden geben — die ihre „Beſcheerung unterm 
Chriſtbaum“ gern im eigenen kleinen Familientreiie verlebt 
hätte, es aber doch nicht übers Herz brachte, ſolche Vereinſam⸗ 
ten dieſen Abend einſam oder im Kneipentrubel verleben zu 
laſſen, ſondern Männlein und Werelein, nicht elwa ihrer 
Freundſchaft, vielmehr einer oft nur ganz oberflächlichen 
Bekanntſchaft, einlud und fie theilnehmen ließ an der Freude 
dieſes jo von tannenduftiger Poeſie erfüllten Abends — ſelbſt 
wenn die Mittel der Familie es nicht erlaubten, den vielen 
Eingeladenen etwas anderes als ein kleines Scherzgeſchenk 
unter den lichtſtrahlenden Baum zu legen! 

Und noch ein bezeichnender Zug des Feſtbildes muß hier 
hervorgehoben werden, ein Zug, der ſich vielleicht ebenſo ſtark 
ausgeprägt in anderen, kleineren Städten findet, aber, ſelbſt 
wenn er hier bei uns weit ſchwächer wäre, als er es iſt, gerade 
für das haſtende, raſtloſe Leben der Weltſtadt bes 
ſonders markant iſt. Er wirkte auf mich tief rührend und 
in Wahrheit herzbewegend, da ich feiner inne wurde! Als ich 
am Feſttage in der Frühe den Friedhof aufſuchte, auf dem ich 
vor drei Jahren am nämlichen Weihnachtstage meine Mutter 
einbettete zur Gottesruhe, und nun inmitten des ſchweren 
grauen Dezembernebels zwiſchen Gräbern dahinging, da ſah ich 
in der Ferne Lichter ſchimmern nicht hüpfend, wie die 
„Irrwiſche“, von denen das Volk ſagt, es ſeien die Seelen 
verſtorbener Böſer, ſondern ruhig und ſtetig brennend, wenn 
fauch nur ſchwach den dichten Nebel mit ihrem Glanze durch⸗ 
dringend. Als ich herzu trat, ſah ich: es war ein Weih⸗ 
nachtsbäumchen mit Lichtern, vergoldeten Aepfeln und ſonſti⸗ 
gem Eyrifibaum-Behang, das eine weinende Mutter in das von 
jungem Eph-u um ponnene Grab ihres Lieblings geſenkt hatte! 
Und wie ſich der Nebel ein wenig hob, da bemerkte ich, daß 
nicht ein ſolches Bäumchen ſein Ke zeulicht über einem Kinder⸗ 
grabe erſchimmern ließ, nein, daß Dutzende von Coriſtbäumchen 
hinausgetragen und auf den grünen Hügeln entzündet worden 
waren, daß ferner ſo manch anderes Grab an dieſem Weih⸗ 
nachtsfeſte Tannenbäume trug, die mit rothen und weißen 
Roſen von Papier, mit blauen und gelben Blumen geſchmückt 
waren .. . Iſt das nicht ein ſchöner Zug gerade im 
nimmer raſtenden, immer und ewig eilig baftigen, unabläſſig 
geſchäftigen Treiben Berlins, iſt es nicht ein Zug tief aus dem 
Herzen quellender Poeſie in der „ur poetiſchen“ Reichs haupt⸗ 
ftadt, dieſes Weihnachten der Kinder auf den Friedhöfen 
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nen polniſche 
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3 M. Gd. per Der 
zember⸗April 484 M. Gd., nicht kontingentirter loko 294 M. bezahlt. 
Dezemder⸗April 30 M. Gd. 


Candwirthſchaſtliches. 
(Nachdruck verboten.] 

— Kultur der Futterrunkelrüben. Um bei der Kultur der 
Futtertunkeln einen recht großen Ertrag zu erzielen, iſt es in erſter 
Unie erforderlich, daß das zum Anbau beſtimmte Land im Herbſt eine 
ſlarke Stallmiſtdüngung und überall da, wo der Boden nicht deſonders 
kaltreich iſt, zu derſelben Zeit eine ſtarke Kalldüngung, etwa 2—3 Bir. 
Kainit per Morgen, erhält. Der Stallmiſt kann auch durch eine ſtarke 
Düngung von Suvperphosphat mit entſprechenden Ammoniakſalzen oder 
Chiliſolpeter erſetzt werden. Wenn ez nicht ſchon im Herbſt geſchehen 
fein ſollte, muß das Land im Frühjahr recht tief und zwar, wenn der 
Boden in dieſer Tiefe nicht ganz ſchlecht iſt, 12-15 Zoll tief gepflügt 
und dann möglichſt gut bearbeitet werden. Am beſten wird das Land 
abwechſelnd jo lange geeggt und gewalzt, bis daſſelde gut gebarktem 
Gattenlande gleich iſt. Der Rankelſamen muß in dies fein bearbeitete 
Land in etwa 18 Zoll von einander entfernten Reihen ein und einen 
halben Zoll tief georilt oder mit kleinen Hacken gelegt und durch Auf⸗ 
treten mit dem Fuß oder durch ſchwere Walze Die Erde feſt an die 
gelegten Kerne gedrückt werden. Bei dem Legen des Runkelſamenz 
muß das Land ziemlich trocken fein. Auch in den Reihen ſtehen die 
einzelnen Runkeln am zweckmäßigſten 18 Zell von einander entfernt. 
Wird der Runkelrübenſamen gedrillt, fe kann man die Reihen noch 
wochenlang deutlich ſehen; werden dieſelben aber gelegt, fo müflen vor 
dem Legen die Reihen durch einen Markeur gekennzeichnet werden. 
Da man nun die Reihen ſtels deutlich ſehen kann, fo iſt es möglich, 
die Runkeln ſchon vor dem Aufgehen zu baden, und dies darf, na⸗ 
mentlich bei trockenem Wetter, nicht verſäumt werden. Recht häuft ges 
Hacken iſt ſowohl in trockenen, wie in naſſen Jahren ſehr zu empfehlen, 
ſeldſt dann, wenn das Land ganz frei von Unkraut fein ſollte. Nach 
dem Drillen oder Legen der Runkelkerne iſt eine Chilidüngung von 
25—50 Pfund pro Morgen ſehr zu empfehlen. Wenn die jungen Rü⸗ 
den das zweite oder drüte Blatt dekommen, müſſen dieſelben verzogen 
werden. Es darf auf jedem Platz nur eine Rübe ſtehen bleiben. Man 
kann die überzähligen Rüden ausziehen oder abſchneiden. Nach dem 
Verzieben muß die Erde an die ſtehen gebliebenen Pflanzen entweder 
durch die Hand oder durch den Fuß oder durch eine ſchwere glatte 
Walze angedrückt werden. Das in kleineren Wirthſchaften ſehr be⸗ 
liebte Abblatten iſt durchaus zu verwerfen, da durch daſſelde ſehr große 
Nachtheile entſtehen, die durch den an ſich nur geringen Futterwerth 
der Blätter nicht im Entfe nteſten ausgeglichen werden. Bei genauer 
Befolgung der obigen Regeln wird man, wenn nicht beſonderes Miß⸗ 
geſchick eintreten ſollte, eine gute Ernte zu erwarten haben. beſonders 
dann, wenn der Samen von einer guten Sorte, wie z. B. von den 
bekannten „Eckendorfer Runkelrüden“, zur Verwendung gekommen iſt. 


Fu. 


Nermiſchtes. 
B N. Aus der Reichshauptſtadt. Amtmann „Pelle“, eine 
Berliner Originalfigur, die namentlich auf dem Geſundbrunnen allge⸗ 
mein befannt und beliebt war, tft zu ſeinen Vätern verſammelt worden. 
renzlau, der eigentlich Riedel 
ſieß, war Arrangeur aller Erntefeſte. die ſeit Jahren auf dem Ge⸗ 
ſunddrunnen gefeiert worden, und ſelten oder nie hat es einen Menſchen 
gegeben, der in der gemüthlichen Weiſe mit Kindern umzugehen ver⸗ 
ſtand, wie Amtmann Pelle. Die Kinder hingen wie die „Kletten“ an 
dem freundlichen Sonderling, der, wie er ſich draſtiſch uöbrüdte, on 
Geburt 5 25 0 en Theil 
feines ebens aus Liebe zur Kunſt beim Theater zugebracht hatte. Bei 
den Erntefeſten, welche zu arrangiren er eine ganz beiondere Gabe 
und Energie beſaß, war er eben unentbehrlich geworden. Die dazu 
erforderlichen Requifiten wußte er ſtets im Handumdrehen herbeizu⸗ 
ſchaffen; „Das muß geben“, war feine ſtereotype Redensart, der alle: 
mal das Ultimatum folgte „lebendig oder todt: es wird geſchafft!“ 
Die Uederraſchungen und Geſchenke für die Kinder waren ſtets nem 
und eigenartig, gan; im Geſchmack der lieben Jugend, die ihm in 
ellen Haufen zuſtrömte. Ein Unitum war feine jedesmalige „Ernte 
enkrede“; dieſe leitete er allemal mit den Worten ein: „Liebe Kinder, 
ſeid Ihr alle da? Wer von Euch fehlt, der melde ih! — Da ſich 
Keiner meldet, ſo nehme ich an, Ihr ſeld alle da und wir beginnen! 
Alſo bekanntlich iſt der Heſundbrunnen die Hauptſtadt Berlins u |. w.“ 
In dieſer originellen Redeweiſe floſſen ſeine geſammten Anſprachen 
bin. Den Anweſenden entlockten dieſelben oftmals förmliche Lach⸗ 
krämpfe. Aber neben den komiſchen Seiten ſeines Weſens hatte er 
auch tiefernſte, welche er mit ſeltenem Geſchick auf feine Lieblingswelt, 
auf die beranwachſende Jugend, zu übertragen verſtand. S 
ſprachen, wunderbare Blüthen der derliniſchen Dialektit, bafteten in 
den Gemüthern der Kleinen fefter, wie trockene Schulſtubenvorträge 
und der ſelige „Amtmann“ hat ſich mit ihnen manch ebrend Denkmal 
in den Herzen de jenigen geſetzt, die ihn gekannt und erkannt in 
feiner Würde als Men ſch. Wie ſehr er auch oftmals mit dem Schickſal 
zu ringen hatte, immer blieb er der freundliche und gefällige Menſch, 
namentlich feinen „lieben Kindern“ gegenüber. Am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend haben fie den kaum Vierzigjährigen zur ewigen Ruhe beftatiet; 
der ganze Geſundbrunnen gab dem „Amtmann Pelle“ das letzte Ger 
leit — Die Bupeninhaber auf dem Weihnachtsmarkt, namentlich 
diejenigen auf dem Alexanderplay baben am zweiten Felerta e noch 
recht gute Geſchäfte gemacht und dadurch gewiſſermaßen die Scharte 
wieder ausgewetzt, welche ihnen das ſchlechte 
ugefügt hatte. An allen Buden wimmelte es bis in die ſpäten Abend⸗ 
funden binein von Kauflunigen und auf den Geſichtern der Buden⸗ 
befiger lag es wie heller Sonnenſchein. Das deſte Zeichen, daß der 
Umjag ein ziufriedenſtellender. — Die Eis bahnpächte 
atomen erleichtert auf. Die plößlich eintretende Kälte giebt ihnen 
Gelegenbeit, wenigiten® noch etwas aus den Feſttagen heraus zuſchlagen 
Tie Haupternte iſt freilich unreitbar verloren, was jetzt auch noch 
immer kommen mag, es wiegt die Einnahmen nicht auf, welche ihnen 
kalte Weihnachtsfeiertage gebracht hätten. Wie groß der Sinn für den 


Amtliche Anzeigen. 
Imwangsperfleigerung. 
a 

0 m ru: 
von Morlino Band I Blatt Nr. 20 glaubte ae um 
auf den Namen des Kreisſteuer- blattes, etwaige Abſchätzungen 
einnehmers Gruft Jaſtrow und andere das Erundflac betreffende 


deſſen Ehefrau Bertha geb. Feuski Nachweiſungen 
eingetragene, zu Mogilno delegene Raufbedingunge 
Grundſink 9 achtsſcrebere, 


am 29. Jaunat 1890, N 
DBormittags 9 Uhr, au Pin Kr die 
1 — Gelatsſtele 8 


Der luſtige Amtmann „Belle“, aus 


eine An⸗ 


Welter vor dem Feſte 


versteigert werden. N 
Das Grundſtück iſt mit 1.32 


von 0,61,50 Hektar 
ſteuer, mit 975 


Gericht auf den Erſteher übergehenden A 
Nr. 7, ſprüche, deren Vorhandenſein ie 


Thlt. Reinertrag und einer Fläche rungsvermerks 
zur Grund insbe 
Mat Nutzungs⸗ von 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. den Hebungen oder Koſten fpäte- Zufchlag das Kaufgeld in Bezug 
de⸗ſtens im Verſteigerungstermin vor auf den Anſpruch an die Stelle des 

uch, der Aufforderun f 19180 
und Geboten anzumelden und, falls der Das Urtheil über die Ertheilung 
betreibende rt widerfpricht, des Zuſchlags wird 
dem Gerichte glau 5 
widrigenfalls dieſel 

9. ſte 


Br tigt werden und bei 
werden]! eilun 
7 berückft 
nicht von ſelbſt iurücktr 


—1 geplante all 


Schloſſes weſentlich gehoden und die ſehr erwünſchte Verbindung elt 
e 


Wagners „Meiſterſinger“ find am Donnerſtag zum erſten Mar 
in Italien, im Scalatheater zu Mailand aufgeführt, und zwar 
mit beiſpielloſem Erfolg. Die Telegramme an die römiſche Preſſe 
nennen die Aufführung ein künſtleriſches Ereigniß. 

; en zur F  DE Sat I 2 Bee een ar RREENEEIONET ENERGIEN 
R für die Provinz 

oſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Januar 1890. 

Helene ee auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 

achdruck ohne Quellenangabe verboten. 

Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Fraufart. 1) Am 8. Januar, Vormittags 10 
Ubr: Grumditüd Blatt 6, belegen in Nicheln, Kreis Frauſtadt; 
Fläche 19,79,33 Hektar, Reinertrag 59,85 M. Mutzungswerlh 90 M. 
2) Am 15. Januar, Vormittags 10 Uhr: Grundstück Blatt 24, 
belegen in Kabel 1; Fläche 6,98,60 Hektar, Reinertrag 62,28 Mart 
Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Grätz. Am 3. Januar, Vormittags 10 Uhr. Grund⸗ 
ſtück Blatt 8 — Niepruſzewo; Fläche 15,48,70 Hektar, Reinertrag 
108,69 M., ge 120 M. 

Amtsgericht Meſeriz. Am 14. Januar, Vormittags 94 Uhr: 
Grundſtück Blatt 209, eingetragen im Grundbuche von Rybojadel 
unter Nr. 84, belegen in Rybojadel; Fläche 1,54,70 Hektar, Reinertrag 
242 Tylr.; ferner noch das Grundſtück auf Blatt 265 des Grund⸗ 
duchs von Eſchenwalde unter Nr. 84, belegen zu SuierzigrDanuland, 
Fläche 6,78,10 Hektar, Reinertrag 3,22 Thlr. 

Amtsgericht Pu de * 1) Am 4. Januar, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 38 des Grundbuchs von Nekla; Fläche 34 Ar 70 
Qu.⸗Meter, Reinertrag 2.16 . Nutzungswerth 24 M. — 2) Am 11. 
Januar, Vormittags 10 Uhr: Grundſtück Blatt 38 Pudewitz; Fläche 
40 Ar 90 Quadratmeter, Reinertrag 0,84 Tolr., Rutzunggwerth 456 M. 

Amtsgericht Unruhſtadt. Am 10. Januar,] Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 92, belegen im Gemeindebeztit Cy walim; Fläche 
7,73, 0 Hektar, Reinertrag 38,1 M., Nutzun swe ih 6) M. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 7. Januar, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 156, belegen in Klein⸗Bartelſee; Fläche 1.89, 20 
Hektar, Reinertrag 28,80 M., Nutzungswerth 18 M. — 2) Am 9. 
Januar, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt 385 Groß Neudorf; 
Fläche 3,6,40 Hektar, Reinertrag 14,37 Mark. Nutzungswerth 36 MN. 
3) — Am 14. Januar, Vormittags 9 Uhr: Grunoſtücke Nr. 38, 153, 
154, Blatt 566, 153, 161, belegen in Adlershorſt; Fläche 23 Ar 50 
Qu. Meter, bezw. 51 Ar 10 Qu.⸗Weter, und 3,12 70 Hektar, Nein 
7 4.35 und 25,80 M., Nutzungswerth 1812 Mark dezw. 

ark. 


Betrag aus dem Grundduche zur tbum des Grundstücks beanspruchen, 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ werden aufgefordert, vor Schluß 
nicht hervorging, des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 
ondere derartige Forderungen ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
apital, Zinſen, wiederkehren⸗ führen, widrigenfalls nach erfolgtem 


zur Abgabe von Grundſtücks tritt. 


aft zu machen, 
en bei Feſt⸗ 
ung des geringſten Gebots nicht 
er⸗ 
des Kaufgeldes gegen d 
a Anſprüche im Range 


am 30. Januar 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, 
verkündet werden. 

Mogilno, den 25. Nov. 1889. 


Diejenigen, welche das Eigen⸗ 


ſtücke Mia . 5 und 18, be 2 ans. 9 Uh 


hr Placzek, 3 


Bekanntmachung. 


delsregiſter und in unſer Geneſſen⸗ und Gen off ſchafts⸗Regiſter ſich bes 
ſchaftsregiſter werden während des zi 
Jahres 189) regelmäßig: 


önigl. Amtsgericht. aackagen fer fer“ Genen 
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? ags. 9 Uhr; Grund⸗ 
Blatt Nr. 56 und 57, belegen zu 
Chboyna; Fläche 32,48,70 Ha. Reinertrag 235,89 Mark, Nutzungs⸗ 
werth 165 Mark. r 


Amtsgericht Filebne. Am 13. Jan., Vormittags 9 Uhr: Grundftüde 
Blatt Nr. 17, und bezw. Blatt Nr. 114, eingetragen im Grundduche 
von Klein⸗Drenſen Band I und Band III, belegen im Kreiſe Filehne; 
Fläche 1,15,60 reſp. 0,69,50 Hektar, Reinertrag 0,74 Thlr. reſp. 1, 
Thlr. Nutzungswerth 48 Mark. a 

Amtsgericht Inowrazlaw. Am 2. Januar, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 527, Blatt 470, belegen in der Georgenſtraße 
Nr. 15, 16 und 17 zu . Nutzungs werth 1239 M. 

Amtsgericht Schubin. Am 3. Januar, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtücke des Grdbchs. von Pinsk Nr. 5 im Kreiſe Schubin; Fläche 
1,06,30 Hektar, Reinertrag 13,17 M. \ 

Amtsgericht Wirſitz. Am 11. Januar, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück (Räthnerftelle) Blatt Nr. 97, belegen in Netzthal; Größe 
3,70 Ar, Nutzungswerth 30 M. . 

Amtsgerſcht Wongrowitz. Am 11. Januar, Vormittags 114 Uhr: 
Grundſtück Rittergut Sommerfeld des Grundbuchs der Riltergüter 
von Wongrowitz Band II Blatt 1, belegen zu Sommerfeld (Kacg⸗ 
kowko) Fläche 297,10, 23 Hektar, Reinertrag 980,02 Thaler, Nutzungs⸗ 
werth 1056 M. 
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Zum Qnuartals⸗Wechſel 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
Appel, Jacob, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
Bartz Carl Reinhold, Kolonialwaaren⸗Handl. Schuhmacherſtr. 14. 
Berne, % Breiteſtraße 15, Hotel de Paris. 
Becker, W., Theaterſir » u, Wilhelmsplatz⸗Ecke. 
Böhlke, Gebr., St. Martin 33. 
Brecht's Wittwe. E., Wronkerſtr. 13. 
Brumme, Emil, Waſſerſtraße u. Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 
Dummert, M., St. Adalbert Nr. 26/27, 
Fabian, Halbdorfſtraße Nr. 39. 
Feckert jun., E d., Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke 17. 
renzel & Comp, Markt 56. 
Friedländer, Marcus, Friedrichs⸗Straße Nr. 31.1 
umnior, Ad., Mühlen⸗ u. St. Martinſtr.⸗Ecke. 
Henſel, Gerhard, Halbdorfſtraße 16. 
offmann, M. C, St. Martin Nr. 47. 
ummel, H., Friedrichs⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 10. 
F., St. Martin Nr. 43. 
ahlert, R., Waſſerſtraße 6. 
Knaſter Nachflg., H., Halbdorfſtraße 1. 
Krug & Sohn, E., Halddorfſtr. 6. 
xachmann, Oswald, Odere Müblenſtraße 28. 
Latz, Adolph, Gr. 4 — Ä Nr. 11. 
Lehmann, G., Reſtaurateur, Oſtrowek Nr. 11. 
Maiwald, Wittwe, St. Adalbert 3. 
Michaelis, H., Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
Niekiſch, Otto, in Firma J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8. 
Nowako ws ki, J. K., Petriplatz 3. 
Plagwitz, F. W., Schützenſtraße 23. 
ul, Waſſerſtraße Nr. 8/9. | 
Ratt, Bruno, Alter Markt 70. 

Reiche, R., in Firma Rudolph Rehfeld, Breiteſtraße 20. 
Sa ö Rn) deen deen 6a. 
eh. Guſt. Adolph, Hoflieferant, Gr. er⸗ u. Breiteſtr.⸗ 

Schäpe, Oswald, St. Martin Nr. 57. 

Schleſinger, Jacob, Walliſchei Nr. 73. 

Schultze, H., St. Martin Nr. 52/53. 

Thiel, Ernſt, St. Metin Nr. 55. 

Vorwerg, Paul, Sapiehaplatz Nr. 7. 

Wallaſchek, P. F., Halbdorfſtr. 13 u. Fiſcherei Nr. 29. 
Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. 9. 


In Jerſitz Ehrlich, Buchdruckereidefftzer. 


In St. Lazarus Rehdanz I, Kaufmann. 50 

Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 
tionsſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 12 Uhr und Abends 
6 Uhr zur Ausgabe. 

Die Expedition der Poſener Zeitung. 

Wetterprognoſe 
für Montag, den 30. Dezember, 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewart⸗ 
Hamburg, 29. Dezember. Stark wolkig mit Sonnen⸗ 


blicken, zeitweiſe etwas aufklarend, abnehmende Temperatur. 
eee W 


Der heutigen Nummer liegt ein Brofpelt der Familien⸗Zeitſchrift 


Vom Fels zum Meer 


dei, auf welchen wir unſere geehrten Leſer hiermit beſonders aufmerlſam 


machen. 
Trauer- Anzeigen. 
Trauer -Brieſbogen In Ouart-, Oktav- und Billetformat, 
mit passenden Oonverts 
Trauer-Karten in verschiedenen Grössen mit passenden 
Oouverts 
werden schnell und preiswürdig geliefert. 
Hofbuchdruckerei W. DEOKER & 00. (A. Röstel) 
17, Wilhelmstr. POSEN Wilhelmstr. 17. 


Iſchaften jedoch nur in zu 
und 4) genannten Blättern. 


Die auf Führung der Handels, 


Die Eintragungen in unſer Han⸗ 


ebenden Geſchäfte werden für den 

ezirk der Königlichen Amtsgerichte 

u 1 —— Br. von dem 
Königlich Preußiſchen Staate⸗ Amtsrichter Sohaefor und dem 
Anz 27 9255 820806 Sekretär Günther bearbeitet werden. 

2) im öffentlichen Anzeiger der Schrod a, den 21. Dezember 1880. 
Königlichen Regierung zu 


edofenereitung' Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung V. 1 


1) im Deutihen Reichs und 


P 
3) in 


4) im Scrodaer Kreisblatt, 


N 
4 — 21; 


Fur 


r 


r 


. mREEE TTITZETT 
a 5 ’ 
r@ vn 


e 


N F TR RERZIST — = 
. 7 1 2 5 8 ND r N en 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester _ m Gebrauch billigster. feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Fur mein Manufaktur, 
Modewaaren ; und Coufektions ; 


8 ‚ De f 255. x peter FE - 
untmachun n hate im Nen ede In unſerem Verlage it erſchienen. e 
water einen e fe 


Bekanntmachung. 5 
Hanshaltungs- Schulen Sehrling, 
Mädchen aus dem Volke. Tarn 


es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 5 anfertigen zu laſſen, für 
den ſtädtiſchen Nachtwächtern, den Kommunalarbeitern undjw Ihe Zuſchnitte, Beſchläge und 
8 3 erhalten den Vor⸗ 
Fer 4 
Vortrag, Doran N.. 


Näbmatertal von der Behörde ge⸗ 
gehalten auf der General⸗Verſammlung des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirks⸗ 8. Sittner. 


Arbeitern der Gas und Waſſerwerke der Weihnachts, ſowie 
der Neujahrs Umgang ſtreng verboten worden iſt. n leiden: 

Verbandes der Geſellſchaft je 2 un 159 8 Volksbildung zu Küſtrin Ein anändiged, fleißige 
hen 
dchen, 


trotz dieſes Verbotes einen der genannten Umgänge ausführen Arbeit refleltiren, wollen umgehend 
follten, uns namhaft machen zu wollen. 20497 . 
Der Magiſtrat. 5 ö 


tee Auktion 


Das geehrte Publikum erſuchen wir, Perſonen, welche welche auf die Uebernahme dieſer 
von 19080 


Genoſſenſchafts⸗ und Mu ſterregiſters — A. a A. h 
0 > 2 ſichtnahme aus. 5 5 welches im Stande ift, eine klei 
15 Bene Geld! 4 e von ca. 3066 Fäſſern Die Tiihler-, Schloſſet / Wlaſer Rektor der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl. . a Ben dan 1 de 
Grätz und Reuiomifchel während ameri 0 und Anſtreicher⸗Arbeiten zur Her⸗ . ide (bon als Sim. 
amerikan Berrolenm fiellung eines Emvfangapebäuded auf (Preis 50 Pfennige.) lerianen Ibn dr dun Schön, 
ferinnen tbätig waren und darüber 


des Geſchältsjahres 1890 durch den h 
Ants Gamradt und den (Standard white) im dem Bahnbofe Jarotſchin follen ger 


erichtsſchreiber, Gerichtsſekretär] t 5 „trennt in vier Looſen öffentlich vers 
Krults bearbeite 2050% ſtädtiſchen Oel⸗Miaga 50 Verbandes deſtimmt. den Vorzug. = 


: geben werden. . 20 
Grätz, den 27. Dezember 1889. zin zu Königsberg i. Pr. Die Arbeiten find wie fee ver chriftliche Offerten unter A. 


Sönigl. Antsgericht em 6. Januar 1890, aicia ‚Derlagspandlung Hofbupdrnnerei I. Decker & En. ee San... ehe 


f Loos I. Tischlerarbeiten 7100 M. : Für eine alleinſtehende Teidend 
Vormittags 10 Uhr. = 17; Schloſſerarbeſten 3200 » Pofen, Wilhelmſtraße 17. Frau wird eine alle inſtehende al 


— f ů— [Aus der babairten Ladung per » III. Glaſerarbeiten 2100 tere Perſon zur 8 
Als gerichtlich bestellter leger „Hebe“ ſolen im ſtädti⸗ IV. Anfireiherarbeiten 2885 Führung der Wirth 34 


des Nachlaſſes und der unbekannten ſchen Oelmagazin zu Termin zur Gröffnung der Ange ae 0885 eeſucht. Adreſſen unter L. 804 
Erben des am 25. Dezember 1889 Königsberg i. Pr. für dole am lüs-Gcsücll. g * S nd in der Expedition d. Ztg. abs 
m Gneſen verſtorbenen Rentiers Rechnung. wen es angebt, in öffent⸗ 11. Januar 1890, u. 3 m zugeben. 20861 
neu zu beſetzen. Das Nedeneinkom⸗ 


Michaelis Cohn von hier, fordere licher Auttion verkauft werden: Vormittags 11 uhr. ein junger Kaufmann u Beige. u een: Kochmamſell 


2 Die Bedingungen, Ausſchreidungs⸗ 
ic alle Schulduer des Michaelis eirea 2610 äußerlich derzelchiſſe und Zeichnungen liegen Im oberen Sstabltheile, et. EM 5 . für feine Reſtaurants, fomie Kellner 
2) bulſe eſchaffung der en jeder Branche erhalten Stellung 


Oohn'ſchen Nachlaſſes hierdurch auf, beſchädigte Fäſſer ein unſerem Verwaltungagebzude. erbitte unter P. W. 14 pofil. Boſen. 


haldigki an mich Zahlung zu leiſten. amerikan. Pen ee 5 in, 8 


Der Reinertrag iſt für die Verbandskaſſe des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirks. Zeugnifße aufweiſen können, erbalten 


— 
# 
7 


oom 1. Januar und ſpäter d 
das Bermittelungsburenn? - 


b) für Schreibmaterias 


Gnefen, den 28. Dezember 1889. ſof. z. v. St. Mart in 49 III. r 32 
d ite) für 2 Mark und zu den Looſen III ü I —i R Z - 
Dr. Marcuse, en ga 0 r. Mile 50 d son uns| Gr. näit Binmer or Ta e 9 ir Being im, " BPTZYDYISKI, Stettin 
x bezogen werden. FCC “ie ” , . 4 u. 5. 
3 Nr Gr 5 glitrnen Side Bufchlagafait 14 Tage. VBerlinerſtr. 7 it ein möbı. J.] d) fur Wohnungsmiethe 180 , — 
zöbre möglich war ohne g Do 5 — . mit Kabinet ſofort zu verm. o) für Reifeloften . . 100 „ 

m u Waſſer de⸗ Mönigl. Eiſenbhahn Betriebsamt. Ein mödl. Zimm. zu verm. Halb zuſammen 
VVV 5 
Bur au, Kanonerzlag Nr. 8 des eirea 456 Fäſſer Be Geſchüftsverkauf! W 10 item mol. Bart, find.) J. Przybylski, Ste tin, 
Biesiekierski’j ht Hans grnudſtück troleum, deren Indalt 777... ? — Domiis. du hd, _ 


Ferien Das ſeit über 50 Jahren mit] Töpfergaſſe 3, L E , iſt ein 
ſtraße Nr. 17, meiitbietend verlaufen. enthält 2 ieth 
Bedingungen werden im Termin Die Auktion beginnt Leintn., Mauufaktur⸗, Woll⸗ U. in fol m . l 5 zes 


Einen Volontalr; | 


und ein 


mehr oder weniger Waſſer dem heiten Erfolg detri dene 20826 mödl. Zimm. ſof. oder vom An 


Die Stadtverordnetenver⸗ 


dekannt cht und find auch vor 1 

En Tue bei mir zu erfahren. Montag, den 6. Ja- Kurzwaaren⸗Geſchäft on gros ja: 12 RE. zu vermiethen durch ſammlung. Lehrmädch en 

Poſen, den Er 1 8 unar 1890, Vormit⸗ & detail von 20848 E. King, 8 38. rule w z, de 2 

„ JäZ Gr. Gerberftr. 36, III. r., ei 

3 * Se 1 tags 10 khr. : Jacob Ollendorff möbl. and fof. zu — Vorſteher. wi N 

Am Montag, den 30. Dezember 2 5 en — . © a in Bawlisch Paulikirchſtr. 8 eine kl. Woh⸗ It M u rwittelun Reinstein IMOR, 

d. J. Vormittags 10 Uhr, werde gerad “meiftdietend en Baarslift, wegen Todesfall des Befgers, nung im IV. St. fof. zu verm. Nag. elenbe 5 Wäſche Fabrik. 

ih im Biandiofale der Gerichte, ee 5 mit Grundftüd ſofort zu 5 ic en = => peielbt ir: 20857 für Aaufente 1 nu Gehälfen) | ge 

vollzieher 82 Nur Selbſttäufer wollen ſich an r. Gerberſtr. 8, t., mödl. 5 

verſchiedene Mobilien u. ſ. w. Fr. Otto Thiel, ern 3 Echück in Oppeln wegen Zimmer mit fepar. Eingang und Rofi| Verband Deutſcher h J ellner⸗Lehrling 

öffentlich mei bietend verſteigern. vereid. Börſenmakler. näherer Auslunſt wenden. Ia vermieten. 220811 1 43 wird im Wiener Caf aufgenommen. 

Poſen, den 28. Dezember 1889. en öbl. Bold et an 15 * . 

i i : . I. |möbl. erzim mer iſt fof. zu 

Kajet, Gerichtsvollzieher. Fssj N Ti- Tabrik germictben 20703 Einen Lehrling Stellen-Gesuche, 

Mibelmöplay 17, 2. Gig. I., ein ver fofort fuht die, Leven baun 


D 


Isidor Sohoenlank. 


ene den 30 Dezember e. 
Vorm. 94 Uhr, werde ih im Pfand» im beſten Betriebe iſt unter mödlL Z mmer ſogl. 3. verm. 20873 


Ein Buchhalter, 


lokale: Ein g. mödl. Zimmer Gr. Ger⸗ - 
diverfe Möbel U. fl. G. Lieferung günſtigen Bedingungen zul berſtr. 3 II Tr. mit bei. Eingang Fin Schreiber in allen Arten von Buchbaltung ers 
zwangeweiſe verſteigern. von a ſofort zu verm. 20880 ) fahren u. Sprachtenntt iſſe beitgend, 


iſt ein N für jede mil guter Handierift, findet dauernde ſcantenz 9 3 
„ M. Vor⸗ tungs u. Reinigungs- ꝛc. ſtein & Bo; Branche fi eignend, zu vermieten. Beſchäftigung. Meldungen mit Ab, gern, Jahresapſchlüſſen. Rorreſpon⸗ 
mittags 10 Ubr, wende ich im Pfand⸗ Materialien. 5 im Uhrgeſchäft da, ſchriften von Zeugniſſen unter Ein denzen ꝛc. Off. C. 722 poſtlageind. 

elbſt. ; — — — 


ld, d 1—4 Brock Der Bedarf für die hieſtgen Mili⸗ ſelbſt. 28884 ſendung eincs curriculum vitae find 
—1 e 77 mit eingerichteter Fur 1 od. 2 Volontaire iſt vom an die Exced. d. Ztg. sub M. N. 18 


\ cas i v 1. ein ei ödl. Zi 
Bene een ee 1000 e Bäckerei e er n nam eee 
ück), iſt wegen eingetretener Familien, 


u, nähernd: . 

erichtsvollzieher. 2774 000 kg Steinkohlen (St Gefl. Adreſſe M. 791 an die Exp. 

20876 — _ Gerichtänollzieber, 50 C00 0 » . (Würfel), Verbältniſſe zu verkaufen. Nähere d. Zettun g.. 
50 ebm Eichen⸗Klobenbolz. Auskunft ertheilt Moritz Schwer-] St Martin 22 möbl. Parterre 


Irtiwillige Versteigerung. 54) Kiefern⸗Klobenholz, senz, Agent in Kurnik, 2 756 ſtube, feparater Eing.. zu vermiethen. 
An 56 100 k etroleum mit Docht —— Ta en 
Am Sonnabend, den d Jamie] 1, e ee doe! Gin Gefgäfisheller 


Für mein Deſtillations⸗ 
Engros:Geibäf 


72 0 15 en 
5 Antritt einen Pianoforte 
g Expedienten, Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 


Neue Promenade 5, 


pur, 
ca. 500 laufende Meter mon⸗ 


tirtes Geleis, 600 mm Spur 1120 „ Beſenſtiele sub Sch. 50 potilane.nd Voſen. eln Mgenten. ſofort geſucht. Offerten mit Zrugniß⸗ 
Schienenpöbe 65 mm, ſowie ie ver ſchlede⸗⸗ 6 bis 10000 Mart werden tücht. reſp. b. Weinhändlern gut 8 Wr 
ca. 100 Stuck größere u. kleinere ner Art, ſoll durch öffentliche Aug, zur eriten Stelle hinter der Laud. eingef. an Plätzen und Prooinz, 8 x 


Gewölbebogen ſowie  Dinerfe ag ſichergeſtent werden „ſchaft auf ein Gut von ca. 600 wo noch nicht vertreten, von e. |. anſprüche find zu richten sub 8. T. 
Bauutenfilien, Karren, Werk, 5 2 . 1890, au Morgen ner ſofort geſucht. leiſtungsfäh. Groſſhandlung mit . — „Haarkur. L. 
zeuge. 07080 Mittags 1 Uor, im Gefchäftsiotat| Offerten sub F. F. 600 in der atöß. Meinbergbefig per fotort ger Für mein Deſtillationsgeſchäft Kein 8 e 
Zum Ab bench — Kononenplatz 2 —, woſeldſt die Exeo. d Ztg. 20862 ſucht. Offerten unter L. H. 202 ſuche einen tüchtigen 20841 * betreffenden 9 = 
eine große maſſive Arbeiterba- r 50 600 M an Haasenstein & Vogler A-G. jungen Mann. . — n m E 
ene e Ease Dung don 80 Pr für Je. 50 00 ark [in Fraukfart a. M. — — ůꝛ!Fn ß! Bebraufb.- ... 
1 biete 1 en 71 Zah Sorte abſchrifllic abgegeben werben. werden auf ein Hausgrundſtück zu in junges Mädchen aus an: Ei Laufburſche inge Stellung Salome" Apolbeke Sees 
Ber — — gen g [Poſen, d. 11. Dezember 1889. Jerften Stelle zu leihen geſucht. ändiger Familie wird zur Ans de 1 Te Nr. N. Sendſtraße, V. Seibert. 
aan Königliche ( Selbſtverleiber werden erfuät ihre hilfe und zum Ausgehen mit Neucftraße Nr. 2. 7 18 
chmidtke, Garniſon⸗V [ Adreſſe unter A. 100 Rudolf Mosse, einem Knaben geſucht Friedrich. Eine Anfwärterim geſucht e eee | 
Gerichtsvollzieher in Poſen. arniſon⸗Verwaltung. Posen niederzulegen. 20861 lftr. 27 I Tr. 20865 20605 2 alddorfſtr. 22, II. Et. r. 


. * e 


+ 
1890, Vormittags 10 Uhr, werde 24 Rüböl mit Docht 5 f 0 h 1 d (Chr ſi e romenad. 
a 1 i f 8 * ; Pianin 
ich auf 5 re n 3a. 500 „ „ ohne Docht, wu aut Zu eıft. i d. Exp. d. Ita. In 1 kl l k Zeuthen 0-8. Fr. Mixeaka u ag * 3 
(Woſfgoomobllg, 10 Merdefraft le er Laut- Tausch- e Pacht- nelle und fester Stimmung zu Fa- 
1 Mörteimefüine. | 100 : ee oe: miethen 2870 2 FF 
4 \ rar 30 =» grüne Seife, i Hrn a E Probe, B j 
80h m ee 1640. 6 nee x dee bei Reinstein, Pat Buchhalter A een 
RER 3 agrbeſen, ohne 1 Preisverz. franco. 16507 
ee ee = 8 Stiel, ö 105 N li Ä der mit der doppelten Buchführung 
5 1960 * e ohne jeder Art fofot geſucht. dle El- Moebole. vollkommen vertraut iſt, wird per 


> De Para TA ae u | a a = 


mee 
a e #7 N Nn 


Rr. 907. 


Sonntag, 


Fi i ii; ee 


Höchste Sicherheit 
gegen Feuer und Einbruch! 


Einen im Geldſchrankbau bisher unerreichten Fortſchritt haben die neukon⸗ 
ſtruirten Ade'ſchen Kaſſen mit maffiven (nicht aufgenieteten) Feuerfälſen gegen⸗ 
über den gewöhnlichen bei der ſtaatlichen Prüfung durch die Königliche mechaniſch⸗ 
techniſche Verſuchsanſtalt in Berlin gegen gewaltſame Sprengung 
aan ebenſo iſt durch Gutachten der erſten Capaeitäten der techniſchen 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. Dezember 1889. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Bohrensir. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon Ne. 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 

zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie controlle verloosbarer Effeoten, 
Kostenfreie Coupons-Einl 

Billigste Versicherungen werloosbarer EHeoten. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums, 

sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capital 

anlage und Speculation mit „besonderer Berücksichtigung der 

Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit ä 


Risico) verse ende ich zuntis und nn 


So chulen in Berlin, Hannover, Karlsruhe u. ſ. w. die außerordent⸗ 
liche Sicherheit und ſolide Feſtigkeit des Ade'ſchen Patent⸗Exeelſior · und 
Defenſor⸗Verſchluſſes übereinftimmend anerkannt worden. Die Jury der dies⸗ 
jährigen Hamburger Gewerbe⸗Ausſtellung erklärte das Ade’ihe Syſtem für die 
beſte Geldſchrank-Konſtruktion und krönte daſſelbe mit der goldenen Me⸗ 
daille und 4 Ehrenpreiſen. Auf dem internationalen Wettſtreite zu Arnheim 
(Holland) erwies ſich daſſelbe als einzig zuverläſſig gegen Feuer, Fall und 
Einbruch. Illuſtrirte Haupt⸗Kataloge durch die Fabrik. 


Fabrik: Berlin N., Demminer-Strasse 7. 


C. ADE, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Württemberg. 


45 Verkaufslager: Friedrichstrasse 163 im Passage-Gebäude. 


Lieferant des Auswärtigen Amtes, Großen Generalſtabes, Reichsmarineamtes, 
Königlichen Eiſenbahnen, der Reichs bank, der deutſchen Bank und anderer be⸗ 
deutendſter Bankinſtitute des In⸗ und Auslandes 


nne ondene und suberne Medaillen! IA 
De VRRITABLE LIQUEUR Nedizinal- uur 
| BENEDICTINE | eee 


Controle 10 dem N 
Fe 
der Benedietiner Mönche Ip. Gade, 
Berlin) 


5 Die wöchentlich dreimal erichrinende 


"Such ener r Jeltung 


ien wir beim Quarlalswechſel zum Nbonnemert. 

Die „Gueſener Zeitung“ erfreut ſich von Fahr zu Jahr einer 
ſtets zun bmenden Verdreitung. Dieſelde dringt neben ge ediegenen 
Leitartikeln die neueſten Begebenheiten in der aligemeinen 
Politik vornehmlich aber die Vorgänge im deutſchen Reiche 
in bündigſter Kürze, wie Nachrichten aus der Provinz, 
Lokalberichte, ſeſſelnde Romane u. ſ. w. und iſt die „Gneſener 
Zeitung“ für Gneſen und die Nachbarorte das einzige wirkſame 
Publikations organ. 

Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtämtern 2 Mark, 
in der Stadt Gneſen 1,50 Mark vro Quartal. Inſertionspreis 151 
die Z⸗geſpaltene Betitzeile 10 Pf. | 


Die Expedition der „Gneſener Zeitung“. 
Preisgekrönt mit den erſten Breijen. 


Düsseldorter Punsch-Essenzen 


von Arac, Rum, Ananas, Burgunder ac. 
Spezialität: 


2 
Deutscher Kaiser-Punsch_ 
(aus ff. altem Burgunderwein) 
„gesetzlich geſchützt“ | 
aus der Fabrik von 


Fr. Nienhaus Nachf., Diſſeldatf. 


Nlenhaus Punsch-Assenzen find überall Hrn in den SE 
Geſchäften der Branche. 


ALLILTTITTTIENN 


a € 
st 
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— 
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& |; 


juonepom 8 dan ouoplo? g 


6261 Gelderwinne, 


darunter große Hanpttreffer 
8 1.530000, 20000, 10000 M 
x neben vielen 8 Be 


— mann 
Metzer Dombau⸗Geld Lotterie @ 


und einen blendend weißen Teint er⸗ 


m 
der Abtei zu P6ocamp Bi: — feine ing, — 
vom Kiedricher Sprudel-Pastill bereitet unter 
(Frankreich) Weinbergebeſitzer Looſe ä 3 Mk. be das Waser e. aut . Mie RN | 
a a — — und die Ern. Stein 40 Pf. incl. Porto und Ge U 5 und 8 Anter- 
erdauung befördernd in Erdö-Bönye winnlifte perſe det 1 
tee bei Tola S. Münzer, Breslau, bei Snflen.Seljerkeit nfs, N 5 
Jake N Id wtibnitertr. 8. Ki bei Blafen-, Leber- und Nieren- 
ala vorzügliches = Be Eu — 4 a in der roch 
Stärkungsmittel e Birkenbalsanselre Su der hei art Des Niedriger 
dei allen von Bergmann & Co. in Dresden 17 5 Be De 88 
— Kraukheiten fiſt durch feine eigenartige Sompofltion - Berne Mutanten 5 — 
Man achte er dass sich 921 jeder empfohlen, Sy die ein ige Seife, welche alle Hautuns ae 1 Bapitien eis ein 
tel ir Se e e erg ee, eee. fe e ? 
Unterschrift des General- Directors befinde | 1 Böhll Nobert Fabien, 9 de er wird Dura Eriolg briobut ben; Der 


jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch der 
Gesammteindru 4 der Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
1 Vor 7 jeder Nachahmung oder Verkauf von Nach- 
ahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein 
2 der zu gen ürtigenden gesetzlichen Folgen, sondern 
noh hinsichtlich der für die Gesundheit zu 
nen Nachthe 
12085 


3 icht allein 


B. Mottek (K. l. priv. Ro he Apoth), 

J U bankiewicz, F. G. Fraas Nachfl., 

Jacob Kämpfer, M. Wegner und 

| Mod. Baſch 5 Poſen, 

S. Mleskiewicz in Jerſitz d. Poſen. 
Es find noch wöchen tuch cırca 


50 Ctr. Treber 


zu vergeben dei 2.831 
Jean Lambert, Bäderfir 17. 


Eine Sch totmühle, Goldene Medaille 


ee 
wafjer-Hanblungen zu 
Kiedricher Sprudel -Versandt in Eltville a. Rh, 


zu haben in 


3 den echten BENBDIOTINER Liqueur gie - 


a0 1775 Oiohowioz; Ed. Kaatz, Friedrichstr. 85 
Ar Iter Markt 6; S. Samter jun.; 
J P. Beely u Becker ; Emil Brumme; E. Feckert jr.; 
F. Lu . Hötel de France; J. N. Leitgeber; W. F. Meyer 
Co.; J. K. Nowakowski; Oswald 
8. Bobeskl;, 


LEICHT LOSLICHES CACAO-PULVERM 
“VORZÜGLIGHE QUALITÄT S 2 2 
und 


Schäpe, r 7 
‚u Wolkowitz, Wilhelnspl. 1 17 


iu mit ſämmilichem Zudebör, — ee un, — mr | 
Hans Sottenroi, General. Agent, Sunbutg. abuse Warfanerkt. 4.| Weltausstellung Zu. zn asien AI rein Sa 
Paris 1889, |@ 


Berne 2 in a Feen. 15504 


Taten er Korubranntwein, SAU UNE VErSIEH 50 Mark 2: 


zahle ich! —.— 
in gan Deutschland berüthuates und beliebtes Frühſtücks⸗ Parfüme der weltbekannten beim Gebrauch non — 212 
und Jagdgetränk aus der e Dampf ⸗ Brennerei Anglo Continental Perfu- 


14212 
Er rag! 2 8 
aoon „ jemals Zahn⸗ 
mery Company, London EC. — 
0 bei Herren F Munde richt. 


DR Pr 5 Erfel garantirt! 7 N 
1 und 2 mt 
De Genre Be tee = | 
2 


Rund dekommt oder aus dem . 
Nachf., Jasinski & oh George Kothe Nachf., Berlin. | In — e det 

Taas ac a8 52 
2985 1796, = e in faſt allen Material-, „mel, Oiyaskı 72 In Pojen ſowie in ganz Deutich: teit und Reig im rg 


land in fait jeder Handlung der DR. GRAF’ } 32 kin-Rhabarberweln, umübeetzoffen 8 b. Magen- 
— — 
rina Holländ. J For sten 


Zr mne 3 und {hie ter ae * 1½ MK. 
nach Frachtermäß. ſebr preis werth offerirt franco allen Babnſtationen 


DR 1 0 ringen 24 
80885 ee Katar 2 A Sa Den * 
— 
. Sternberg Düngerhandlung, 
Breslau & Rawitsch, Dünge und Futtermittel. 


19723 


ner in Stäfern zu 45 und 100 1 
. mit beiſtehender Echupmarte und 
OE 3838 ee ee > 


— Dr. edlaender 

vu Rt fans Dee ee 
De egen Ma 

u A nt | Auf Diet 
fur in der Kronen Ano ! 


Wen Wieberiagen in allen abe oe 
De ag win De m 
& Comp., aan en J., Brandenburgstr. 23. 
Fi E Zugbabenzing Pojen in der Nothen Apotheke, 


20548 


„ 


„orıtäen als vorzüglich aner⸗ 


[77 


Depot in 5 in der euere 


100 


- — 1 empfohl, eh potheke. 14610 as N eee — — x 
armoniums u. Die ninos lie⸗ 5 5 
fert unt. langj. Garantie dei kl. uin; . Fa . * l Holländ. Torfſtreu 15 
monatl. Raten u. fılo. Probeſendung 1anI108, v. 380 M. an; Flügel vorzügl. Er arm. für Stroh und nur bald fo theuer, liefert frco. Jeder A 
die Pianofotte⸗Fabrit Georg Hoff: ohne Anzahl. à 15 M. monatl. Bahnitat. in gebr. Ballen 208 £ 
. ge. Beer fade. Franco 4wöch. Probesend. M. Wer Lil 8 27. 5 
| Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 RER LTR RER 1 


Hamburg-Australien 
Directe Dentsie hampffchiffahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney 
Neue | ce Dampfer. — e 
e 


Sagi Sellae, — 4 


„BENEDIETINE“ 


Waldenburg. 


Preisgekrönt mit der 


Goldenen Medaille 
PARIS 


Nachdem der „Benedietine“ Walden⸗ 
burg auf den Austellungen Stettin 1889 
und Gent 1889 als der vorzüglichſte befun⸗ 
den und mit goldenen Medaillen ausge⸗ 
zeichnet wurde, ist derſelbe jetzt auch von einer 
franzöſiſchen Jury als der deſte anerkannt 

Br und ebenfalls mit der goldenen Medaille 
prämiüirt worden. Leider exiſtiren bereits in Deutſchland eine 
Anzahl ganz miferahler Nachahmungen unferes Fadrifats, welche 
unter der Marke „Deutſcher Benedictine⸗ Liqueur verkauft werden. 
— Wir bitten dieferhalb, auf unſere Schutzmarken zu achten, 
von denen wir eine bier oben abbilden. — Auf den Etiquetts 
unferer Flaſchen if außerdem der Fabriksort Waldenburg 
i. Schl. mehrfach gedruckt. 


Preis: + Literflaſche M. 4.75 — 1 Literfl. 3 
1 Llterflaſche M. 1.40 — 4 Literfl. 80 Pf. 
ſterflaſch'n in Originalverpackung. 


Deutsche Benedictine-Liqueur- 
Fabrik, Waldenburg i. Schles. 


Echt zu haben in allen beſſeren Delikateſſen⸗, Colon al⸗ und 
Drogen⸗Geſchäften. 
In Polen bei M. C. Hoffmann, St. Martin 47, 
H. Hummel, Friedrichſtr. 10, J. N. Leitgeber, Gr. Gerber 
ſtraße 16, W. F. Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2. 


wacher, 


originell, neu, 
empfiehlt die Hof buchdruckerei 


W. Decker & Co. (A. Röstel), 
POSEN. 


Wake 


werden sauber und schnell angefertigt 


M. 2.50 — 
— Mus: 


diät in oer Jahreszeit anwendbar. 
ſchen frei Haus, Bahnhof. 


Niederlage: 


Paris 1889, Goldene Medaille. 


Fir, 1 
Gummi-Artikel | 


Hauptgew. 50,000. 20,000 ete. 
17532 liefert 


Zieh am 12— 14. Febr. 1890. 
die @ummiwaaren-Fabrik von 


à Loos 3,15 u. 80 f. Porto 
Ed. Schumacher, 


und Liste. 20738 95 
(gegründet 1867) 


II. Grosse Geld-Lotterle — 
Berlin W., Friedrioh-Str. 67. 
PPP 


0 


gültig für 2 Ziehungen. 

1. Ziehg. 3. u. 4. Januar, 
2., 7. u. 8. Febr. 

Hauptgew. 30,000, 2 mal 


Nußgmilch. 
Durch dieſes Mittel erhält jedes 
ergraute und weißgewordene Haar 


Beste Chance. 


ure 80 


10,000 etc. & Loos 3. u. 50 Pf. Bjlene natürliche farbe wiede ob 
’ blond, braun oder ſchwarz. Preis 
für Porto und Liste vers. + 4 M. 50 Pf 17093 


Georg Joseph, Lotterie-Ge: 2 = 
schäft Berlin 6. Jüdenstr. 14. I Louis Gehlen in Poſen, 
. K.. 


allein oohten Apotheker Rad-] . gegenüder der Haupt⸗Poſt. 


lauersohen Hühneraugenmitte) 6 kldſchrũ Uke! 


sioher und schmerzlos beseitigt 


Pu ——— 
Carton (0 Pf. Depöt in Posen in der orraine Champagne, 


Deutscher Sekt, (eingetragene 


Marke) 
Rothen Apotheke, Markt 37 — vollständiger Ersatz für französ. 
utereſſante Photographien Alyesfihere Caſſetten wesentlie 
Intereſſanten deutſchen Spe- oilligſt die Hanptniederlage ſeit von 75⁰⁵ 
clalkatalog gratis u. fronco durch 1866 von 16454 Buehl & Co. Coblenz, 


A.Bode, Paris, 


DREH 


rue Gutenberg. B 


N 2 


Gbampagver⸗Aellrrri, nach franz. Methobe. 


W 


Kräftiger u. nachhaltig wirfjamer als alle bekannten Stahlquelten tft unſer ß e dee 
Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 
(Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul) 
pegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ 
der und Schwächezutände biutarmer Perſonen; ohne beſondere Kur⸗ 


Auſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
J. Schleyer, Poſen, Breiteſtr. 13. 


Papaya - Fleisch- Pepton. 
23 Medaillen und Ehrenti 


—— — ern mar en 


Louis Gehlen's 
Haar = Regenerator — 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei ron W. Decker u. Comp. (A. Hirte) in Poſen. 


Absolut unpartheiisch! 
Grösste Auflage 


erscheint vom 1. Januar 1990 ab 


taglich 2mal 


(Morgens und Abende) 
und kostet monatlich 


1 Mark 


(exol. Bestellgeblihr),. 
Alle Postanstalten Deutschlands 


1 f 
nehmen Bestellungen 1 
/ ix * 


ee 
ee 


Cacao 


1 gar 


25 Fl. = 62 


. 50 Peg. excl. Fla⸗ 
15130 


1 - 
€ 
5 8 


— — 


Rehe, ganz und zerlegt, 
ae 
unten, 
Capaunen, 
Poularden, 
Poulets, 
Endivien, 
© Sopfjalat, 
Radieschen, 
Trop. Aprikoſen, 
Span. Weintrauben, 


eng yw woLdıpusayg ‘6881 UN 


in der x ESS ’ Aſtr. Caviar, 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Go. (A. Röstel) . 0 Strafb. Gäufeleberpafleten 
POSEN. Fleisch- Extirakte und | 


empfiehlt billigſt 


iplorng. 


N 


bie beste, billigst 
ıweckmässigsto 
und am meisten 
— Zeit ersparende 


Wring-Maschine 


ist diejenige der Empire 
Wringer Co., Auburn, L. g. 1. 


Solide, weisse Gummi-Walzen. Grörste 


AG. C. Kessler 
& Cie. ; 2 
Esslingen. 
Hofliefer. Br. Maj. des 
Königs v. Württemberg 


BEZ 4 
ER 


|| 
| 


Liefer. Ihrer Kats. Hoheit 


Lyra Dauerhaftigkeit. Garantie. Jede Ma der Herzogin Wera. 
m schine trägt die nebige Schutzmarke, ü 
J Z Zu haben in alen Hanshaltungsgegen- er 2 
1 15 stände-Handlungen Russlan 5 

18 


2 Agent für Europa: * 
@4>% MH. P. Moorhouse, 17 rue de 
0 Paradies, Paris. 

genten werden allerorts gesucht. 
| 
Punsch-Essenze | 
der reuommirteſten! Düſſeldorfer 
Fabrikanten, ſowie z ſehr gut abge⸗ 
lagerte Aracs, Rams u. Cognacs zu 
ſoliden Preiſen empflehlt K 
B. Glabisz, 20821 

St. Martinstrasse 14. 


Liefer. Sr Durchl. des 


10 Fürstenv. Hohenlohe. 
95 ‚kaiserl. Statthalters 
an {nElsass-Lothringen. 


1 "saduny ness e uoßunuydgezeny 81 


n beuehen luck alle Tönbanlhugen. 


L Gegründet 1826. Bun 


ff 
A ſowie 8 
ftiſcht Kluß⸗ u. Lerſiſhe 
20652 


Preuss. Staats- Medaille 1881. 


Puro. 


garantirt reines 
und leiehtlösliches 


2030-Pulver. 


künard Feckert jun. 


wird zur Bedienung gefucht, Ober- 
müblenſtr. 13 III I. 


Zu ſoſort fucht 


| Ungar-Weine. 
— — 
(Menescher Ausbruch für Bfutarme). 


2 3 
Nur echt, CI < 
* 


e, & Flasche 1.20. 1 5 Mk. 
mit 4 PL 550 Mk. — 
*. 


u. alte Leut 
Probekiste 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Seipjigerhr. 91, 


— auch brieflich Unterleidsleiden, 
eſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ u. 
Hautkrankbeiten, ſelbſt in den hatt. 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
deſtem Griolge. 16452 

In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts- 
Haut- und Frauenkr fernen 
Sohwäohe, Pollut. u. Welssfinss 
tründlich und ohne Nachthell 


re 
—/, au0 . Ausw. 

2 deer, Fl, 
sehr kurzer Zelt ale — 


Eine freundliche 


Wohnung 
parterre, zwei Zimmer und 
nebſt Zubehör, iſt zu — 
gleich zu dezieben. Näheres daſelpſt 
Venetlan 10 zwiſchen 
1-3 Nachmittag. 20648 
Per 1. April 1890 r 
einen für uns geeigneten 
Keller als Niederlage 
— — Dee Pferdedahn) zu 
— — ift 5 Offerten erbeten 


Ein Pferdenall mit Heudo en iſt 
per 1. April 1890 Bergſtraße 123 
zu verm. 


Ist. Lazarus! | 


Ich deabfichtige meinen nen ein⸗ 
erichteten Laden mit angtengenber 
Bohrung und Stellerräumen fofort 
billig zu vermiethen. 20702 


Eine geſunde 


Wohnung, 
deſtehend aus 3 Zimmern. Kuche, 
Keller, Jeſuitenſtraße 8 I. ift Um⸗ 


zugshalder von Neujahr zu verm. 


| 


| 


ö 
1) 


Auskunft ertheilt der Befiger des 


Hauſes, 
St. Martin 10, parterte, zwei 


vermiethen. 
1 fteundl. mäbl. Zimmer 


iſt zu vermiethen Friedrichſtr. 1, II 
20783 Wwe. Witkowsk 


a Stellen-Angebote, 5 


Eine durchaus leißſungefäbige 
Chemnitzer Engros · N irma der Tri⸗ 
cotagen : Brauche (Unterkleidung) 


If 
möblirte Zimmer per ı. Januar zu 
2751 


ſucht gegen hobe Proviſton am bie» 


ſigen Platze einen, wenn möglich 
bei der deſſeren Kundſchaft ME 
fahrten 20745 


Vertreter. 


Letzteres iſt jedoch nicht unbedingt 
nöthig, da es auch nicht eingeführ⸗ 


ten Herren leicht ſein wird, obiges 
Fabrikat mit Erfolg einzuführen. 


Detaillirte Offerten erbitte unter 


8. H. 12 an Haasenstein & Vogler, 
A. G., Chem nis. 


Eine alleinſtehende, 


anftändige Fran | 


* 


20705 
einen Lehrling 
J. Schleyer, 
Drogen » Handlung. 


— ik 
Ich ſuche zum ſofortigen m 
Buchhalter. 
Simon Blum, 


Samter, Dampfmüblendefg 


